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Geschältsstelle in Halle a/s. Teiprigeretr, 87.
Telephon Hr. 153.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S,
Mittwoch, S. Oktober 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Fmt VIa Nr. m 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aene Abonnements
für das IV. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Großze Branhansſtraſßze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S. im Oktober 1902
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zum nennen R ntarpenſtonsgele.
Jn letzter Zeit ſind über den Jnhalt des geplanten

neuen Penſionsgeſetzes Mittheilungen gebracht worden, die
els neu ausgegeben wurden, aber des Reizes der Neuheit
entbehren. Denn was jetzt als neue Nachricht gebracht worden
iſt, war ſchon im vorigen Jahre in derſelben Form mitgetheilt
worden, und die Richtigkeit dieſer Angaben iſt nie beſtritten

worden. rEs iſt alſo längſt bekannt, daß künftig in Ausſicht ge
nommen iſt, als Mindeſtbetrag einer Offizierspenſion
nach zehnjähriger Dienſtzeit die Hälfte des penſionsfähigen
Dienſteinkommens feſtzuſetzen und mit jedem neuen Dienſt-
jahre den Betrag um des Dienſteinkommens bis zu drei
Vierteln ſteigen zu laſſen, während zur Zeit die Penſion
mit einem Viertel des Dienſteinkommens beginnt und mit
jedem Jahre um bis zu drei Vierteln ſteigt. Bei dem
gegenwärtig üblichen Syſtem beginnt alſo der Anſpruch mit
15n n igt m neuen Dienftjahrrimm erbis zukünf g beginnt man mit und ſteigk bis zu o
Daraus folgt von ſelbſt, daß der Höchſtbetrag der Penſion
künftig ſchon nach 35 Dienſtjahren erreicht werden ſoll, wäh-
rend er jetzt erſt nach 40 Dienſtjahren erreicht wird.
geregelt werden auch die Penſionsſätze der Unterklaſſen.

Die ungünſtige Lage der Reichsfinanzen mitſammt den

Neu

daraus ſich ergebenden Einwänden und Wünſchen des Reichs
ſchatzamtes iſt der Grund geweſen, weshalb die Angelegenheit
bisher noch nicht weiter gefördert werden konnte trotz ihres in
den Hauptpunkten bereits feſtftehenden Jnhalts, bei dem
ellerdings alle Meinungsverſchiedenheiten noch nicht befeitigt
nind.

Das Kriegsminiſterium hatte in Ausſicht genommen.
dem neuen Penſionsgeſetz rückwirkende Kraft zu geben, und
es ſcheint dies einer der Punkte zu ſein, an denen das Reichs
ſchatzamt Anſtoß genommen hat. Denn neuerdings wird dieſe
Frage als eine noch ganz unentſchiedene bezeichnet. Daß die
verantwortliche Behörde für die Reichsfinanzen fich ſcheu',
zu der Mehrforderung des geplanten Geſetzes auch noch dieſe
Mehrbelaſtung zu übernehmen, hat ſeinen Grund wohl vor
Allem darin, daß ſie bei der trüben Finanzlage des Reiches
nicht gerade mit einem Novum vor den Reichstag treten
möchte. Andererſeits aber handelt es ſich um die Abtragung
einer Ehrenſchuld. e

Diesmal liegen die Verhältniſſe nun aber etwas anders
els früher. Jm Jahre 1871 nach den großen Kriegen beſtand
das Gros der älteren Penſionäre nicht aus Kriegstheil-
nehmern; es beſtand für ſie kein zwingender Grund zur
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen, auf Grund deren
ſie penſionirt waren. Dagegen galt es für die jüngeren
Penſionäre der Kriegsjahre und der darauf. folgenden Jahre
ausreichend zu ſorgen. Seitdem iſt das Penſionsgeſetz ein
mal revidirt worden unter dem Geſichtspunkte, durch ein
ſchnelleres Steigen der Penſion die Erreichung des Höchſt
betrages in kürzerer Zeit (in 40 Jahren ſtatt in 50) zu er-
möglichen. Die Aenderung geſchah alſo im Jntereſſe der
Verjüngung der Armee, weniger im Sinne einer fundamen-.
talen Aufbeſſerung der Lage der Penſionäre.

Jetzt wiederum iſt die Lage eine ganz andere. Daß der
Höchſtbetrag der Penſion ſchon fünf Jahre früher als bisher
erreicht werden ſoll, iſt ein mehr als zufälliger Umſtand, der
ſich aus dem neuen Berechnungsmodus ergiebt. Die Haupt
ſache iſt diesmal die allgemeine Aufbeſſerung der
Penſionen. Denn jetzt ſind es gerade die ehemaligen Kriegs-
tbeilnehmer, die Mehrheit der bereits im Penſionsverhältniß
befindlichen Offiziere, deren unter den heutigen Verhältniſſen
unzureichende Verſorgung den Anſtoß zu der Jdee gegeben
hat, die Penſiensbeträge neu zu ordnen Die Neubearbeitung
des Militärpenſionsgeſetzes iſt von Anfang an nur ein Glied
in der Kette der Maßregeln geweſen, die aus der Erwägung
entſtanden ſind, daß zwiſchen der Abfindung der Kriegs
veteranen und den heutigen Lebensanſprüchen ein Mißver-
hältniß entſtanden iſt, das des deutſchen Reiches nicht würdig
iſt. Wenn das geplante Penſionsgeſetz im nächſten Jahre
ohne rückwirkende Kraft Geſetz würde, ſo würde ein im Jahre
1904 penſionirter Hauptmann erſter Klaſſe, der erſt 1884
in den Dienſt getreten iſt, 3198 Mark Penſion erhalten; ein
1870 in den Dienſt getretener Offizier des gleichen Dienſt
grades, der 1890 penſionirt worden iſt, würde ſeine 2096
Mark weiter beziehen. Alſo bei gleicher Dienſtzeit und

gleichem Rang würde der Kriegstheilnehmer um mehr als
1000 Mark ſchlechter geſtellt fein als der erheblich jüngere
Offizier. Das kann bei Jnangriffnahme der neuen Penſions-
aufbeſſerung die Abſicht nicht geweſen ſein. Wenn jetzt rein
formaliſtiſche Bedenken und Erwägungen trotzdem eine der-
artige Löſung in Ausſicht ſtellen, dann wird wohl der Reichs-
tag korrigirend eingreifen müſſen. Einer Jnitiative des
Reichstages würde der finanzpolitiſche Einwand wahrſchein-
lich auch gerne weichen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Oktober.

Die geſchäftliche Behandlung der Zolltarifvorlage im
ReichstagsPlenum. Wie bereits mitgetheilt, wird ſich bald
nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags der Senioren-
konvent über die weitere geſchäftliche Behandlung der Zolltarif-
vorlage ſchlüſſig machen. Man nimmt in zolltariffreundlichen
Kreiſen an, daß zunächſt die Berathung des Tarifentwurfs
vorgenommen und darauf die des Zolltarifgeſetzes erfolgen
werde. Auch in der Kommiſſion iſt in der zweiten Leſung in
dieſer Weiſe o worden es iſt alſo wohl möglich, daß
der an Schwierigkeiten reiche Entwurf des zurückgeſtellt
wird. Jn der Oppoſition hegt man den Wunſch, daß zunächſt die
Berathung des Zolltarifgeſetzes vorgenommen werden möge. So
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, wenn man mit dem Tarifentwurf
begönne, ſo würden ſich die Verhandlungen über die einzelnen
946 Tarifpoſitionen immer öder geſtalten, wenn man
dagegen die Berathungen mit dem Tarifgeſetze begönne, ſo
würden die entſcheidenden Abſtimmungen noch im Oktober ſtatt
finden und es müſſe ſich dann ſofort herausſtellen, ob über
haupt die Vorlage noch auf eine Mehrheit rechnen könne. Sei
dies ausgeſchloſſen, ſo habe weder die Rechte noch die Linke
ein Jntereſſe daran, die Verhandlungen hinzuziehen je früher
dann die Ablehnung der ganzen Vorlage erfolge, deſto beſſer

nöch ſorgfältig geheim gehalten
zurechtzimmern.

Eine Begriffsverwirrung. Diejenigen Zeitungen, welche
mit oder ohne Autoriſation den Standpunkt der Reichs-
leitung in der Zolltariffrage vertheidigen, betonenunabläſſg die „Thatſache“, daß die verbündeten Regierungen

einheitlich zu dem Tarifentwurfe Stellung genommen und
einen „unzweideutigen“ Standpunkt innegehalten hätten. Daran
aber zweifelt eigentlich niemand. Dieſer Standpunkt iſt heute

jedoch veraltet. Jorlzu nehmen, ſondern über die Haltung gegenüber den Beſchlüfſen der Zolltarifkommiſſion ſich zu ent-
ſcheiden. Das fortwährende zen des alten Oragkel
ſprüchleins iſt unter ſolchen Umſtänden nur von humoriſtiſcher
Wirkung. Veränderte Situationen erfordern veränderte Stellung
nahmen.

Keine Zolltarifkonferenz? Ueber die von den Blätkern
für Mitte d. M. angekündigte Konferenz der Miniſter
vräſidenten der größeren Bundesſtaaten beim Grafen Bülow
iſt nach einer Anfrage an wohlunterrichteter Stelle nichts
bekannt.

Herr von Frege über den Zolltarif. An Sonnabend
ſprach in der Leipziger ökonomiſchen Societät der Reichstags
abgeordnete Dr. von Frege-Weltzien über Landwirth-
ſchaft und Zollfragen. Dabei hat er nach dem BHerichte der
Leipziger Blätter u. A. Folgendes ausgeführt:

„Er glaube doch ſagen zu müſſen, daß es ſehr bedauerlich
ſei, daß man aus Parteirückſichten zur Ablehnung des Zolltarifs der
Regierung gelangt ſei Leider habe er mit dieſer Anſicht kein Jntereſſe
bei der Mehrheit ſeiner Freunde gefunden. Er bedauere das im
höchſten Maße. Aber viele glaubten an das einmal gegebene Partei
wort gebunden zu ſein, und man handele danach, obwohl man in der
Sache ſelbſt innerlich ganz anders denke. Ein ſolches Handeln könne
ſchließlich nur dem Centrum zu Gute kommen. Man ſcheine ſich leider
an vielen Stellen der Verantwortlichkeit nicht bewußt zu ſein, die man
mit der Deviſe „alles oder nichts“ auf ſich lade. Damit gebe
man doch nur der Sozialdemokratie Stoff bei den nächſten Wahlen in
die Hand. Aber ein ſtarres Feſthalten werde einmal beliebt, ganz wie
zu der Zeit, als die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes in Frage
ſtand. Wäre die konſervative Partei damals auf die von der national
liberalen in Vorſchlag gebrachten Abſchwächungen eingegangen,
ſo hätten wir eine Verlängerung desſelben erhalten. Seine Meinung
gehe dahin Jeder einſichtige Landwirth ſolle dahin wirken, daß der
jetzige Zolltarif zur Verabſchiedung gelange. Möge
man daran denken daß, wenn man jetzt den Zolltarif ablehne, mit
dem man in der unglücklichſten Weiſe die rein preußiſche Kanal
angelegenheiten verquickt habe, man dann einſt zu einer zweiten Capri
viſchen Aera gelangen könne. Und das würde ein unberechenbarer
Schaden für die Landwirthſchaft ſein. Jn eine politiſche Körperſchaft
werde er nicht mehr eintreten die eben vorgetragene Anſchauung bilde
alſo in dieſem Sinne auch ſein polit ſch- wirthſchaftliche s
Teſtament.“

Eine intereſſante Zurückweiſung des „Fleiſchnoth“
Eeſchreies. Das „Fleiſchnoth“-Geſchrei iſt zur freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Partei Sache geworden. Die ganze
Geſchichte iſt parteipolitiſche Mache, die von den
großkäpitaliſtiſchen Jntereſſenten natürlich ausgenützt wird
und wofür die Konſumenten die Koſten zu tragen haben. Es
iſt deshalb von hohem Jntereſſe, daß in den Spalten eines
freiſinnigen Blattes, das mit Eifer dem Freihandel
dient und gegen die „agrariſche Unerſättlichkeit“ hetzt, von
ſachverſtändiger Seite eine Darlegung des wirklichen Sach-

ch ungefähr den bis jetzttet Ja

Es gilt nicht zu der Vorkage Stellung

tiren.

deren Frauen.

verhalts gebracht wird. Das „Deutſche Reichsblatt“, das
Organ des freiſinnigen „Bauernbund“, iſt genöthigt, fol-
gende Ausführungen des Vorſitzenden eines jedenfalls
doch freiſinnigen landwirthſchaftlichen Vereins zu ver-
öffentlichen:

„Ohne Zweifel ſich die Fleiſchpreiſe, d. h. die Preiſe
für genußfertiges Fleiſch namentlich der Schweine, zur Zeit auf
einer Höhe, welche mit der Leiſtüngsfähigkeit der konſumirenden
Bebölkerung, insbeſondere des Arbeiter, Kleinbürger- und Be
amtenſtandes, in einem ſehr ſchiefen Verhältniß ſteht. Jn einer
Zeit, wie der gegenwärtigen mit wirthſchaftlichem Tiefſtande oder
doch kaum merklich beginnender BVeſſerung, wird dies unglückliche
Verhältniß naturgemäß um ſo lebhafter empfunden. Verſchärft
wird dies Gefühl einer ungerechten Bedrückung nicht unweſentlich
dadurch, daß in erſter Linie und als alleinige Urſache der Theuerung
die Sperrung der Reichsgrenze gegen Einfuhr lebenden und ge
ſchlachteten Viehes, richtiger der Schweine und des Schweinefleiſches,
mit ſtärkſter Betonung hervorgehoben wird. Gerade hierdurch hat
ſich bei den Konſumenten eine geradezu gehäſſige Be-
ſprechung der Sachlage herausgebildet, welche den klaren Blick zu
trüben gar zu ſehr geeignet iſt. Die meiſten Landwirthe, auch
die liberalen ſoweit ſie überhaupt oder nicht nur nach der
Schablone denken verſtehen das übermäßig große Ge
ſchrei gewiß nicht, und zwar aus dem einfachen Geunde, weil
die Preiserhöhungen für lebendes Vieh nicht im Verhält
niß ſtehen zu den Preiserhöhungen, welche das verkaufsfähige
Fleiſch namentlich in den Großſtädten erfahren hat. Die Preis-
beſſerung für lebende Schweine an der Abnahmeſtelle des Produ
zenten beträgt zur Zeit etwa 16 Proz. gegen das Vorjahr; nur dieſe
Differenz kommt dem Landmann zu Gute, wogegen alle weiteren
Steigerungen eine allerdings natürliche Folge der Aus nutzung
der augenblicklichen Knappheit an maſtfertiger Waare ſeitens
der Händler und Großſchlächter ſind. Würde dieſe
Knappheit am Markte anhalten es iſt dies ausgeſchloſſen ſo
wäre eine empfindliche Preisſteigerung die nothwendige Folge, denn
es wäre doch ein ſchlechtes Zeugniß für den fortgeſchrittenen Ge
ſchäftsſinn des denkenden Schweinemäſters, wenn er für ſein Theil die
aufſteigende Konjunktur nicht nach Kräften dadurch ausnutzen wollte,
daß er ſein Vieh ſo lange wie möglich zurückhält. Es iſt dies ſein
unzweifelhaftes Recht. Steht es doch jedem gewerblichen Arbeiter
kraft Gefetz frei, zur Erlangung befferer Lebensbedingungen ebei den drängendſten, im öffentlichen Intereſſe geren Art

beiten und gerade wenn es drängt, geſchieht es doch die Ar
beiten gemeinſam niederzulegen! Man denke auch an alle haupt-
lichen Syndikate, Kartelle und Truſts, in welchen ſich doch haupt-
ſächlich das Beſtreben nach höherem Gewinn konzentrirt. Die
Knappheit in Schweinen an und für ſich muß ja nakürlich den
Preis auch ohne künſtliche Machenſchaften beeinfluſſen, dürfte aber
ſehr bald überwunden ſein; ſie wäre ſicherlich nicht oder doch nicht
im gegenwärtigen Maße eingetreten, wenn alle wohlmeinenden
Organe die Preſſe, Vereine und Verſammlungen frühzeitig genugund andauernd auf die der Grenzſperre vorausſichtlich figende Kon

junktur aufmerkſam gemacht hätten, ſtatt immer und immer wieder
nicht nur nutzlos, ſondern indirekt ſchädigend darüber zu lamen-

Es wäre dann gewiß ebenſo wie in den Bezirken des
Schreibers dieſer Zeilen, eine ganz bedeutend verſtärkte
Schweinemaſt auch im geſammten Reiche zu kon
ſtatiren und ein großer Theil der heute ſeitens der Konſumenten
erhobenen Beſchwerden und Klagen wären vermieden worden. Jn
hieſiger Gegend hat ſich die Anzahl der in Maſt befindlichen

Schweine gegen das Vorjahr nach vorgenommenen Stichproben um
mindeſtens 20 Proz. gehoben, eine Folge der Einwirkung des
eigenen, geſunden Menſchenverſtandes der Landleute und der in
wirthſchaftlichem Aufſchwung befindlichen Gegend. Auf der Hand
liegt es aber auch, daß eine plötzliche Vergrößerung der Maſt nicht
in allen Betrieben möglich iſt, es gehört eben Zeit zür Errichtunggrößerer Stalkungen, das Hauptfuttermittel, die Kartoffel muß

konſervirt ſtatt verkauft werden und dergleichen Vorbereitungen
mehr. Alle dieſe Arbeiten können aber dann gemacht werden,
wenn es einigermaßen wahrſcheinlich iſt, daß die aufge
wandten Koſten durch die Möglichkeit erträg-
licher Preiſe belohnt werden. Jeder einſichtige Landmann wird nun gewiß weit dabon entfernt ſein, die zeitigen hohen
Viehpreiſe für normale in Anſpruch zu nehmen ein Preis von
40 Mark für den Centner Lebendgewicht wird für alle Fälle aus
reichend ſein ebenſo gewiß wird er jedoch auch nicht derjenige
ſein wollen, der dem Konſumenten, recht geſagt dem Groß
händler und Schlächter auf Gnade und Ungnade in die Hände gegeben iſt. Noch eins wolle man
bedenken: Die Maſt und nicht zum Geringſten die der Schweine
liegt mit in den Händen der kleinſten Landwirthe, der Einwohner,
Häusler, Büdner, natürlich auch bei den bäuerlichen Wirthen bezw.

Dieſe, beſonders die erſteren, beziehen aus der
Schweinemaſt eine nicht unweſentliche Jahreseinnahme, welche in
vielen Bezirken alle anderen Bagreinnahmen übertrifft. Eine
plötzliche Oeffnung der Grenze würde einerſeits zwar
eine Entlaſtung des konſumirenden Publikums, andererſeits aber
auch eine nicht unerhebliche Schädigung des ſoge-
nannten kleinen Mannes auf dem Lande bedeunten.
Die Belaſtung des Käufers iſt auf alle Fälle nur eine vorüber
gehende, auch ſind die Konſumenten namentlich der arbeitenden
Klaſſen zur Aufbeſſerung ihrer Einkünfte durch die Koaglitionsfreiheit
ſehr wohl in der Lage, wogegen die Schädigung des Pro
duzenten eine andauernde und dadurch entmuthigende
ſein würde. Jch bin mit vielen Landleuten überzeugt, daß die
ganze Fleiſchnoth, wenigſtens ſoweit ſie auf Schweine Bezug hat,
in vier Wochen überwunden ſein wird, und zwar aus dem einfachen

Grunde, weil der Herbſt r und naturgemäß die Zeit iſt,
in welcher der größte Theil der Maſtſchweine ſchlachtreif wird.“

Dieſe Kennzeichnung des „Fleiſchnoth“-Geſchreies aus
freiſinnigen Kreiſen, in einem freiſinnigen Blatte veröffent-
licht, verdient weite Verbreitung.

Aunudienz der Burengenerale. Zu den in der Preſſe
aufgetauchten Meldungen von dem Eintreffen der Buren-
generale in Berlin und dem Empfang derſelben durch den
Kaiſer erfährt die „Dtſch. Warte“ auf eine Anfrage an maß-
gebender Stelle, daß die Generale nach dem 17. d. M. in
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Berlin ankommen werden. Was die ihnen zu gewährende
Audienz beim Kaiſer anbetrifft, ſo hat ſich der Monarch gleich
von vornherein bereit erklärt, die drei Vertreter des Buren
volkes unter gewiſſen Bedingungen zu empfangen. Zunächſt
wird gefordert, daß dieſelben ſich in Deutſchland jeder anti
engliſchen Agitation enthalten, und außerdem muß die eng-
liſche Vermittelung beim Geſuch einer Audienz nachgeſucht
werden. Letzteres iſt bisher ſeitens der Generale noch nicht
geſchehen. Wie hieraus erſichtlich, iſt von deutſcher Seite
das Möglichſte geſchehen, um den hervorragenden Buren-
führern bei der Erlangung einer Audienz keine Schwierig-
keiten zu bereiten. Die Bedingungen ſind auf die Bitte der
Generale um eine Audienzgewährung ihnen gleich bekannt
gegeben worden. Hierdurch iſt der Weg zum Empfange bein
Kaiſer ſchon vorher nach Möglichkeit geebnet worden, was im
Falle der Nachſuchung einer Audienz ſeitens der Buren erſt
nach ihrem Eintreffen in Berlin bei der Kürze ihres vor-
ausſichtlichen Aufenthaltes kaum möglich geweſen wäre. Zu
nüchſt haben alſo jetzt die Generale die engliſche Vermittelung
für den Empfang und darnach hat die engliſche Botſchaft
um Audienzgewährung beim deutſchen Kaiſer nachzuſuchen.

Der Kaiſer in Rominten. Der Kaiſer empfing am
Sonntag in Rominten den Landwirthſchaftsminiſter v. Po
bielski.

Die neuen preußiſchen Kriegsartikel werden auf die
baheriſche Armee übertragen, wenn auch der Termin
hierfür noch nicht feſtgeſetzt worden iſt.

Techniſche Hochſchule in Breslau. Nachdem in Frage gekommen
iſt, ſtatt der von den Intereſſenten Schleſiens zuerſt verlangten voll
ſtändigen techniſchen Hochſchule in Breslau eine nicht ganz ausgebaute,
aber für Schleſien ausreichende Anſtalt zu errichten, handelte es ſich
darum, ob die für die Anſtalt unter der erſteren Vorausſetzung von
Privaten gezeichneten Beiträge auch im letzteren Falle aufrecht erhalten
werden würden. Dem Vernehmen nach dürfte dieſe Frage ſchließlich im
bejahenden Sinne beantwortet werden. Wenigſtens tritt der Vorſtand
des oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins dafür ein,
daß die oberſchleſiſchen Montaninduſtriellen auch bei Errichtung einer
zwar nicht ganz vollſtändigen, aber doch erſtklaſſigen und für die Be
dürfniſſe Schleſiens vollkommen ausreichenden techniſchen Hochſchule in
Breslau die von ihnen vorläufig zugeſagten Beiträge aufrecht erhalten,

Perſonalnachrichten. Auf Grund der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches iſt von dem Herzog von SachſenMeiningen der Staats
miniſter, Wirkliche Geheime Rath von Ziller und von dem Fürſten
Reuß jüngerer Linie der Staatsminiſter von Hinüber zu Bevoll
mächtigten zum Bundesrath ernannt worden. Der Geheime Ober-
Medizinalrath a. D. Hermann Eulenberg, einer der verdienteſten
preußiſchen Medizinalbeamten, der zwanzig Jahre vortragender
Rath in der Mnhedizinalabtheilung des preußiſchen Kultus
miniſteriums war, iſt am 3. d. Mts. in Bonn, wo er ſeinen Ruheſitz
hatte, im 89. Lebensjahre geſtorben. Graf Hermann Paul
Hatzfeldt, der einzige Sohn des verſtorbenen deutſchen Botſchafters
in London, der ſeit längerer Zeit der diplomatiſchen Karrière angehört
und zuletzt bei der Botſchaft in Paris als zweiter Sekretär thätig war,
hat, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, ſeinen Abſchied ge
nommen. Graf Hermann Paul Hatzfeldt iſt bereits in ein be
deutendes Londoner Bankhaus eingetreten.

t Richter und Bürgerliches Geſetzbuch. Am 1. Oktober dieſes
Jahres ſind 3 Jahre verfloſſen geweſen, ſeitdem das aus Anlaß der
Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches erlaſſene Geſetz
über die Verſetzung der Richter in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand in Kraft getreten iſt. Ein großer Theil der alten Richter,
die nicht mehr die Kraft oder die Neigung in ſich fühlten, ſich in
das neue Geſetzbuch hineinzuarbeiten, ließ ſich in der Zeit vom
1. Oktober 1899 bis 1. Januar 1900 in den einſtweiligen Ruhe
ſtand verſetzen, wobei ihnen für einen dreijährigen Zeitraum das
volle Gehalt belaſſen wurde. Die auf dieſe Weiſe am 1. Oktober
1899 ausgeſchi- denen Beamten ſind nunmehr am 1. d. Mis. in
den endgiltigen Ruheſtand getreten und erhalten von jetzt ab die
ihnen gefetzmäßig zuſtehende Penſion. Es ließen ſich, nach einer
Zuſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“, vom 1. Oktober 1899 bis
J. Januar 1900 insgeſammt 279 richterliche Beamte in den einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzen, nämlich 14 Senatspräſidenten, 121
Landgerichtspräſidenten, 26 Oberlandesgerichtsräthe, 21 Land-
gerichtsdirektoren, 63 Landgerichtsräthe und 134 Amtsgerichts
räthe. Von ihnen ſind ſeitdem geſtorben 5 Senatspräſidenten,
5 Landgerichtspräſidenten, 6 Oberlandesgerichtsräthe, 5 Land
gerichtsräthe und 24 Amtsgerichtsräthe, zuſammen alſo 45 Richter,
während 234 noch am Leben ſind.

Streiks in Deutschland. Wie im Kaiſerlichen Statiſti-
ſchen Amt feſtgeſtellt iſt, haben im zweiten Vierteljahr dieſes
Jahres im Ganzen 382 Streiks ſtattgehabt. Davon waren

beim Monarchen eine Audienz nachſuchen.

341 neu begonnen und 311 beendet worden. Es Waren von
dieſen Ausſtänden 884 Betriebe in Mitleidenſchaft gezogen;
281 davon mußten völligen Stillſtand eintreten laſſen. Als
Höchſtzahl der gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter wird die Zahl
13 732 angegeben. Erfolg hatten 69 Ausſtände, theilweiſen
Erfolg 88, die übrigen, alſo über die Hälfte, blieben er-
folglos.

Eine Probe deutſchfreundlicher Geſinnung. Der
„Figaro“ giebt eine nette Probe jener „deutſchfreundlichen“
Geſinnung, die, wenn wir gewiſſen Leuten glauben ſollen,
in immer weiteren Kreiſen der franzöſiſchen Geſellſchaft zum
Durchbruch kommt. Auf ſeiner erſten Seite, mitten im
politiſchen Theil, erzählt das Blatt nämlich von einem
patriotiſchen Hunde“, deſſen politiſche Meinung von den

Fahrgäſten der Linien Alma-Nordbahnhof und Louvre-Ver-
ſailles ſehr geſchätzt werde. Wenn die Wagen jener Linien
nämlich auf der Station hielten, rufe der Beſitzer jenes
„Lulu“ genannten Hundes: „Hopp, Lulu! Springe für
Frankreich!“ und Lulu ſpringe dann über den Arm ſeines
Herrn. Wenn dieſer aber ſage: „Hopp, Lulu! Springe für
Preußen!“ ſo ſetze der Hund ſich hin und begnüge ſich,
mit unſäglich ſtolzer Verachtung nach rechts und nach links zu
ſchauen! Die „Poſt“ räth dem „Figaro“, dieſen gelehrigen
Hund um jeden Preis zu erwerben. Es kann ſich dann
wenigſtens durch Augenſchein davon überzeugen, wie un-
gemein komiſch ſich gewiſſe Sprünge einiger franzöſiſcher
Journale ausnehmen,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichsver handlungen
ſind, wie gemeldet, auch am Sonntag nicht zu einer Löſung
gediehen. Zur allgemeinen Ueberraſchung erfolgte auch am
Montag noch nicht ein endgiltiger Abſchluß der Ausgleichs-
verhandlungen. Jnfolgedeſſen wird die Auffaſſung der
Situation immer peſſimiſtiſcher, und gut unterrichtete Kreiſe
glauben, daß bei der Größe der Differenzen der einzige noch
mögliche Ausweg die Demiſſion der beiderſeitigen Kabinette
ſei. Der ungariſche Miniſterpräſident v. Szell, der nach den
Verhandlungen im Klub der liberalen Partei erſchien, er-
klärte, daß bei den Verhandlungen am Montag wohl mehrere
ſchwebende Fragen geordnet wurden, daß aber noch mehrere
ſehr wichtige Streitfragen offen ſeien, zu deren Erledigung
er ſich im Laufe der nächſten Tage nach Wien begeben werde.
Da die öſterreichiſchen Miniſter am geſtrigen Montag Abend
nach Wien abgereiſt ſind, dürfte Herr v. Körber ſchon heute

Für die nächſten
Tage werden deshalb wichtige Entſchließungen erwartet.
Hoffentlich geht Szell's Erwartung, bei ſeiner Anweſenheit in
Wien würden ſich die noch ſtrittigen Fragen löſen laſſen, in
Erfüllung. Denn ob die Demiſſion beider Kabinette ein
Einvernehmen zwiſchen den beiden Reichshälften herbeiführen
würde, iſt doch noch ſehr zweifelhaft.

Einberufung des Reichsraths?
Wie das „K. K. Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“ vernimmt,

ſteht die Einberufung des Reichsrathes unmittelbar bevor.

Frankreich.
Vom franzöſiſchen Grubenarbeiter-

ausſtan d
meldet ein Telegramm: Die Ausſtandsbewegung in den
Grubengebieten nimmt noch immer an Ausdehnung zu. Jn
einer Verſammlung des Komitees der ausſtändigen Gruber-
arbeiter des Departements Pas de Calais wurde feſtgeſtellc,
daß die Zahl der Ausſtändigen bereits 20000 be-
trägt. Jn der vergangenen Nacht kam es zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Gendarmeriepatrouillen und Ausſtändigen,
wobei letztere zerſtreut wurdew. Miniſterpräſident Combes
richtete an den Generalſekretär der Vereinigung der Berg-
arbeiter ein Schreiben, in welchem er der Hoffnung
Ausdruck giebt, daß die Bergarbeiter genug Vertrauen in
das Wort der Regierung und in die demokratiſchen Ge-
ſinnungen beider Kammern ſetzen würden, um ſich äußerſter
Entſchließungen zu enthalten; denn ſolche könnten ihnen leicht

Theil der Sympathien, die ſie erworben hätten, ver-
ſcherzen.

Die franzöſiſche Protetktion im Orient.
Der „Agence Havas“ wird aus Jeruſalem gemeldet Am 4. d. M.

traf hier eine italieniſche Pilgerſchaar unter Führung des Kardinals
Ferrari ein. Dem Brauche gemäß nahm der franzöſiſche
Generalkonſul während des Gottesdienſtes am Heiligen Grabe
den erſten Platz ein a der Seite gegenüber ſeinem Sitze nahmen
die übrigen katholiſchen Konſuln Platz. Der Kuſtos der Heiligen
Stätte hieß die Jtaliener in einer Anſprache willkommen. Jn ſeiner
Erwiderung rühmte Kardinal Ferrari das ſegensvolle Wirken des
Papſtes.

Bulgarien,

AUufſtäns in Nacedon ten.
Das macxedoniſche Komitee beſtätigt die Nachricht, daß
in mehreren Bezirken Macedoniens offener Aufſtand herrſcht.
Das Kommando führe Oberſt Jankow. Monaſtir, wo die
bulgariſche Bevölkerung ſich verbarrikadirt habe, werde von
den türkiſchen Truppen belagert.

Portugal..
Kegentſchaft der Königin. ß

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Liſſabon gemeldet Da der Beſuch
des Königs in England vorausſichtlich über 40 Tage dauert, wurde
beſchloſſen, der Königin die Regentſchaft zu übertragen. Eine beſondere
Einberufung der Kortes iſt wahrſcheinlich, damit dieſe die Vereidigung
der Königin auf die Verfaſſung entgegennehme.

Türkei
Eine beſondere Miſſion

vom Sultan wird im Laufe des Monats Oktober an das Hof
lager des Zaren nach Livadia gehen. Jn Palaiskreiſen wirkt
man auf den Sultan ein, daß dieſes Mal ein kaiſerlicher Prinz der
Miſſion vorſteht,

Nordamerika
Der amerikaniſche Grubenarbeiterſtreik.

Die weitere Entwickelung des amerikaniſchen Gruben-
arbeiterſtreikes iſt, nachdem Präſident Rooſevelt's Vermitte-
lung geſcheitert iſt, noch eine höchſt problematiſche. Ein
Privattelegramm ſchildert die gegenwärtige Lage wie folgt:
Die Enttäuſchung über den Mißerfolg des Präſidenten Rooſe-
velt in der Beilegung des Kohlenarbeiterausſtandes iſt all-
gemein. Es frägt ſich jetzt, ob Rooſevelt die Sache aufgeben
wird. Die Verhandlungen haben klar gezeigt, daß der Präſi-
dent höchſt ergrimmt über die Grubenbeſitzer war und ſeine
Sympathien den Ausſtändigen zuwandte, weil dieſe für ein
Schiedsgericht ſind. Rooſevelt's Natur iſt derart, daß man
weitere Schritte von ihm erwarten könnte, wenn nicht die
Verfaſſungsrechte der Einzelſtaaten jede Einmiſchung der
Bundesgewalt ausſchlöſſen, und die Bundestruppen für der
Fall, daß Pennſylvanien Bundeshilfe verlangte, nur die
Ordnung ſichern, aber keine Kohlen fördern könnten. Es
heißt, daß Rooſevelt in der erſten Aufwallung beſchloſſen
hatte, ſich über die Verfaſſung hinwegzuſetzen, eine ſpätere
nüchterne Erwägung und der Kabinetsrath ihn jedoch be-
wogen hätten, keinen weiteren Schritt zu thun.
Bezeichnend iſt die von dem Mitglied des Kabinets,

dem Poſtmeiſter Payne gethane Aeußerung über das ver-
faſſungswidrige Verlangen der Grubenarbeiter, Bundes-
truppen zu ſchicken. Payne ſagte, die Bundestruppen würden
wahrſcheinlich bald nöthiger in New-York und Boſton ſein,
wo Kohlenkrawalle zu befürchten ſeien. Der Präſident der
Miners Union, Michell, erklärt, die Behauptung, die Aus-
ſtändigen hätten zwanzig Morde begangen, für unwahr, und
bietet ſeine ſofortige Reſignation an, wenn die Wahrheit
nachgewieſen würde. Es ſeien nur ſieben Morde begangen,
darunter drei von der Grubenpolizei, die aus notoriſchen Ver-
brechern beſtehe. Die Preſſe iſt rathlos; ſie ſieht in der
ſtrengſten Aufrechterhaltung der Ordnung und dem Schutz
der Arbeitswilligen die einzige Rettung für den Augenblick
und hofft, daß eine Abrechnung mit den Grubenbefitzern
ſpäter erfolgen werde.

Jn den Arbeiterbierteln New-Yorks koſtet der Eimer
Anthracit jetzt 30 Cents, was einem Preis von 37 Dollars
für die Tonne entſpricht. Viele kleine Waſchanſtalten haben
den Betrieb eingeſtellt; die Bäcker wollen die Brotpreiſe er-
höhen. Trotzdem zeigt die Maſſe des Volkes mehr Sympathie
für die Streikenden als je zuvor, und iſt. bereit, ſie weiter zu
unterſtützen. Bis jetzt ſind 50 000 Tonnen engliſche Kohle
importirt.

Nach einem weiteren Telegramm aus New-York erhalten
die Vereinigten Staaten von der „Dominium Coal Company

eeareerereeeeoorree-rkeäurreee(Nachdruck verboten.

Auf dem Auswandererbahnhof,
Ein Bild aus der modernen Völkerwanderung.

Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.
Durch tiefergreifende Gedichte, wie wir ſie beſonders von

Freiligrath beſitzen, iſt es faſt zum Geſetz geworden, das Bied
Derer, die alljährlich auswandern, um ſich jenſeits des
Ozeans eine neue Heimath zu gründen, grau in grau mit den
düſterſten Farben zu malen, deren die Phantaſie fähig iſt.
Zweifellos haben ſolche Schilderungen noch bis vor wenigen
Jahren im Allgemeinen der Wirklichkeit entſprochen; denn
zu den Zeiten, da man in der Nord amerikaniſchen Union be
gierig Jeden aufnahm, ohne ſich darum zu kümmern, ob er,
durch Unglücksfälle arm geworden wie eine Kirchenmaus,
die atlantiſchen Geſtade der neuen Welt betrat, wenn er nur
ein paar handfeſte Arme zur Arbeit ſein eigen nannte, ſind
vorbei. Rückſichtslos verhindern die Hafenbehörden in New-
York, Boſton, Galveſton und in den anderen großen Plätzen
der Union Jeden an der Landung, der nicht die nöthigen
Mittel mitbringt, um ſich wenigſtens die erſte Zeit über
Waſſer halten zu können. Ganz ebenſo ergeht es den invalid
Gewordenen, den Krüppeln und allen Denen, die mit an-
ſteckenden Krankheiten behaftet ſind. Sie dürfen das Land
ihrer Sehnſucht nur mit den Augen grüßen, und den großen
Schifffahrts-Geſellſchaften und den Eiſenbahnen der euro-
Häiſchen Staaten bleibt es überlaſſen, den unnützen Menſchen-
ballaſt wieder in ſeine Heimath abzuſchieben.

Der ſtolze Staatenbund jenſeits des großen Waſſers, der
ſich aus den Vertriebenen des alten Europas zu einem Achtzig-
millionenreiche aufgebaut hat, will ſeinem ſich kräftig recken-
den Organismus eben nur noch jugendliches Blut zuführen,
und die europäiſchen Staaten ſind gezwungen, Vorkehrungen
gu treffen, daß die Ungeeigneten, welche drüben zurückge-
wieſen werden würden, bereits hier ausgemuſtert werden.
Ganz beſonders gilt dies vom Deutſchen Reiche, welches
nicht nur von jeher ein großes Kontingent zur überſeeiſchen
Auswanderung geſtellt hat, ſondern auch das Durchzugsland
für das geſammte Slaventhum iſt, das ſich dem Szepter des
Väterchen Zar oder dem galiziſchen Elend entzieht und in
Hamburg, Bremen oder Rotterdam die Schiffe der großen
deutſchen Rhederejen zur Weiterreiſe beſteiat,

Aus dieſen Gründen ſind die Schifffahrts- Geſellſchafter
im Verein mit der preußiſchen Staatsbahn zur Schaffung
großartiger Anſtalten geſchritten, in welchen die von Oſten
kommenden Auswanderer ſich nicht nur einer gründlichen
Reinigung der eigenen Perſon und der Desinfizirung ihres
Gepäcks unterziehen müſſen, ſondern auch darzulegen haben,
über wel-he Mittel ſie verfügen und ob ſie in Amerika ein-
flußkreiche Bekanntſchaften beſitzen, bevor ſie zur Fortſetzung
der Reiſe zugelaſſen werden. Hier, wo die Auswandern-
den, oic meiſtens ſchon ein großes Stück Weges hinter ſich
haben, zur unfreiwilligen Raſt von einigen Stunden oder
halben bis ganzen Tagen gezwungen ſind, iſt Gelegenheit,
ihre Eigenart zu ſtudiren, und nirgends gewinnt man wohl
prägnantere Eindrücke von dieſem Leben und Treiben, als
auf dem vielgenannten Auswandererbahnhofe Ruhleben, der
ſich zwiſchen Weſtend bei Berlin und Spandau an den Ge
leiſen der nach Hamburg führenden Bahn und der Spree
befindet, und den man von dem Bahnhof Spandau mittelſt
einer Fußwanderung von knapp zehn Minuten erreicht.

Einförmig und öde dehnt ſich die Gegend gegen Süden
zu mit der Ausſicht auf die letzten Ausläufer des Grune-
waldes mit ſeinen kümmerlichen Kiefern, während gegen
Norden der Blick über unfruchtbares Haideland und die
ſumpfigen Wieſen des großen Rohrbruches ſchweift, und ſelbſ
der in kurzen Zwiſchenräumen vorbeihaſtende Verkehr der
Berlin- Hamburger Bahn bringt kaum einen Moment der
Unruhe in das Bild dieſes Bahnhofes, der namentlich zur
Hochſommerzeit, wenn der Auswandererſtrom ſtockt, zuweilen
ſeinen Namen mit Recht trägt. Wenn dann aber der Emi-
arantenzug einfährt und ſich eine Schaar von tauſend Per-
ſonen in den ſonderbarſten Koſtümen, beladen mit wahren
Bergen von Gepäck, in die aus Wellblech gebauten Hallen,
in die Baracken und auf die zwiſchen denſelben befindlichen
Plätze ergießt, dann wird das Dichterwort zur Wahrheit:
„Greift nur hinein ins volle Menſchenleben, und wo ihr's
packt, da iſt's intereſſant.“

Bahnhof Ruhleben iſt eine kleine Welt für ſich, und von
Sem Treiben da draußen durch feſte Umzäunung abgeſchloſſen,
welche eine hermetiſche Abſperrung der mit mancherlei an
ſteckenden und gefährlichen Krar heiten behaſKeten Aus
wanderer geſtattet. Die Emigranten, welche, von Ungarn
und Kroagtien, von Galizien und der Bukowina und in ganz

beſonders zahlreichen Schaaren von Rußland kommend, an
den Grengſtationen Oderberg, Oswiecim, Myslowitz, Ottlo-
ſjchin. Jllowo, Proſtken und Eydtkuhnen deutſchen Grund und
Boden betreten haben, werden dort von den Agenten des
Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie em-
pfangen, erhalten Fahrkarten und Paſſagierſcheine und wer
den von hier ohne größeren Aufenthalt, als er aus eiſenbahn-
techniſchen Gründen erforderlich iſt, nach Ruhleben befördert,
wo in der lebhafteſten Auswandererzeit, die in den Spät-
herbſt und in die Mitte des Frühlings fällt, täglich in den
Morgen- und Abendſtunden je ein mit Menſchenfracht voll
beladener Zug eintrifft und ſeine Jnſaſſen ausſchüttet.“

Für alle Diejenigen, welche nicht den Nachweis er-
bringen können, daß ſie ſchon cn der Grenze ein Reinigung?-
bad durchgemacht haben, heißt es nun in die Badeanſtalt
gehen, was manchmal nicht ohne langes Zureden und An-
wendung ſanfter Gewalt durchzuſetzen iſt, und zwar ebenſe
wohl, weil die Reiſenden für die Sicherheit ihrer Habe
während der zum Bade erforderlichen Zeit beſorgt ſind als
auch, weil die Ankömmlinge aus der klaſſiſchen Heimath ur-
alten, heiligen Schmutzes in der That manchmal eine aus-
geſprochene Waſſerſcheu an den Tag legen. Noch größer iſt
natürlich der Jammer, wenn das Gepäck in die Desinfektions-
anſtalt geſchafft werden ſoll, da ſie von der Reinigung des
erſteren wohl manchmal nicht mit Unrecht eine Schädi-
aung ihrer Habe befürchten. Natürlich iſt jedes Weigern und
Bitten umſonſt. Die Bündel und Ballen müſſen zu den
beiden großen Apparaten gebracht werden, wo dieſe der
bakterientödtenden Kraft des ſtrömenden Dampfes von
110 Grad Hitze ausgeſetzt werden; und wenn Jemand dem
mit lakoniſcher Kürze ertheilten Befehle nicht baldigſt Folge
leiſtet, wiſſen die ſtets anweſenden Gendarmen des nahen
Poſtens und die Beamten ihrer Aufforderung ſchon den ge-
hörigen Nachdruck zu geben. Die Funktionen dieſer Beamten
ſind überhaupt keine leichten gegenüber dieſer an Gehorſam
nicht gewöhnten Menſchenmaſſe, welche für die elementarſten
Geſetze der Hygiene kein Verſtändniß haben und nicht be-
greifen wollen, daß das Land, welches ſie im Fluge der
Eiſenbahn durchziehen, ſich wenigſtens gegen die Ein-
ſchleppung von Krankheiten, wie ſchwarze Pocken, Peſt, Lepra
und allerhand andere Hautkrankheiten einigermaßen ſichern
will, deren Jnvaſion gleichzeitig mit den ungebetenen Gäſten
immerhin im Bereiche der Möglichkeit liegt,
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of Canada“ 100 000 Tonnen Antkhracitkohle überſandk.
Ferner hat, wie aus London telegraphirt wird, die „Jnter
national Mercandile Marine Company“ (der MorganTruſt)
beſchloſſen, in England 50 000 Tonnen beſte engliſche Kohlen
zu kaufen und dieſe ſofort in Dampfern, die der Geſellſchaft
gehören, nach den Vereinigten Staaten zu verſchiffen,

Mittelamerika.
Columbiens Rechte.

Ein neues Telegramm aus Panama bringt die Beſtätigung der
Meldung, man ſei in Columbien der Anſicht, das Vorgehen des Admi-
rals Caſey, welcher Columbien verbiete, Truppen und Kriegsmaterial
über den Jſthmus zu bringen, könne ernſte Verwickelungen im Gefolge
haben. General Salazar hatte mit dem Admiral am letzten Sonnabend
eine Beſprechung und erklärte, falls Columbien daran verhindert werden
würde, Truppen und Kriegsmaterial durch die Eiſenbahn über den
Jſthmus zu bringen, ſo würde das einen Angriff der Vereinigten
Staaten auf die Souveränitätsrechte Columbiens und eine Verletzung
der Grundſätze von Recht und Gerechtigkeit darſtellen. Er könne eine
derartige Auslegung des Vertrages von 1846 nicht hinnehmen. Admiral
Caſey erwiderte, er bedauere, gezwungen zu ſein, in ſolcher Weiſe vor
zugehen, aber er halte dies für nothwendig zum Zwecke des Schutzes
des freien Handelsverkehrs auf dem Jſthmus. Er wolle indeſſen die
n Stellen in Waſhington befragen und ſehen, was gethan
werden könne.

Der Konitzer Mord.
(Fortſetzung.)

Es folgt die Verleſung der Protokolle über die Vernehmungzahlreicher Leveen, auf die die Angeklagten zum Wahrheitsbeweis

Bezug genommen haben und die Behauptung beſtätigen ſollen, daß
die gegen die Behörden und Beamten erhobenen Vorwürfe be
rechtigt geweſen ſeien.

Zahnarzt Maibauer hat u. A. ausgeſagt: Er habe mit einem
Herrn Thiel und dem Bürgermeiſter Deditius zwei bis drei Tage
nach dem 13. März am Biertiſch geſeſſen, als Thiel ſagte, der
GymnaſialOberlehrer Prätorius wollte einen Schrei gehört haben
aus der Richtung nach dem Tempel. Deditius habe darauf geſagt:
„Ach, wenn man auf alle dieſe Quatſchereien hören will, dann kommt
man überhaupt nicht vorwärts.“ An demſelben Abend habe
Bürgermeiſter Deditius ihn, den Zeugen, gefragt, ob er ihn nicht
nach dem Miskenſee zum Suchen der Möweneier fahren wolle. Der
S hat die Meinung gehabt, daß der Bürgermeiſter zu jener
eit ſeine Zeit beſſer verwenden könnte. Etwa zwei bis drei

Wochen nach dem Morde habe ihm der Bürgermeiſter in Bezug
auf den Stand der Unterſuchung geſagt: „Wir ſind am Ende,
wenn's der Zufall nicht herausbringt!“ Der Zeuge z darauf
e „Wenn Sie ſchon am Ende ſind, dann müſſen die Bürger
eingreifen.“

Gärtnereibeſitzer Mahke hat ausgeſagt: Er habe in der Mord
nacht, als es mondhell war, zwei Männer die Konviktsſtraße herauf
kommen ſehen. Dieſe Straße führe vom Tempel nach dem Markt
zu. Er habe die Geſichter der beiden Männer nicht erkannt. Erſt
nachdem ihm auf der Polizei Noſſek und Heymann gezeigt worden
ſeien, und nachdem er über die beiden Männer mehrfach nach-
gedacht habe, ſei er darauf gekommen, daß es Heymann und Noſſek
geweſen ſein könnten. Dem Bürgermeiſter habe er über den Vor
fall niemals Mittheilung gemacht. Er habe ſpäter dem Kriminal-
inſpektor Klatt geſagt: es ſei leicht zu beweiſen, daß Winter mit
Moritz Lewh verkehrte, er habe ihm auch Zeugen dafür benannt.

Photograph Max Hehn in Konitz hat ein Bild des ermordeten
Winter vervielfältigt und ausgeſtellt. Nach drei bis vier Tagen
ſei der Bürgermeiſter Deditius zu ihm gekommen und habe ihn
gebeten, die Bilder zu entfernen, da die Leute durch den Anblick
aufgeregt würden; er habe auch hinzugeſetzt, daß er im Auftrage
des Segen erftardes zu ihm komme; er könne ihn aber zur
e er Bilder nicht zwingen. Dem Zeugen iſt nichts davon
kannt, daß man in den Bürgermeiſter gedrungen ſei, das
ch u e engen, und daß er es in irgend einer Form ab-
zelehnt hätte.Stellmachergeſelle Markus Dobrindt hat von einer Zeoin,
Frl. Freitag, gehört, daß dieſer eine Zinder Folgendes er
zählt habe: Kurz nach dem Morde hätten die Juden eine Feſtlichkeit
abgehalten. Als die Tochter des Teil mang r Maher
von dort nach Hauſe gekommen ſei, habe die eine die andere gefragt,
wie ihr der Kantor gefallen habe. Die andere habe darauf ge
antwortet, er hätte gut getanzt und ihr erzählt, daß er bei der

r in der Shnagoge am ganzen Körper geflattert habe.
ine von den Töchtern habe auch bemerkt: Hätten ſie was ge-

de dann wäre er auch gleich drin geweſen. Er habe hiervon
m Bürgermeiſter Mittheilung gemacht und dieſer etwa geant

wortet: „Das gehört nicht zur Sache; würden Sie nicht zittern,
wenn bei Jhnen Hausſuchung wäre?“ Zeugin Frl. Freitag hat
dasſelbe bekundet wie der Vorzeuge und hinzuſetzt: Bei einer
ſpäteren Gelegenheit habe ſie Meher gefragt, ob ſie 8 nie gehört
hätte, daß die Juden Chriſtenblut vergießen? Weiter habe Maher
bei einem Geſpräch über den Mord zu ihm geſagt: „Ein ſolcher
Ritualmord fei geſtattet, es käme nie heraus, und wenn mal Jemand
dabei gefaßt würde, dann würde er als religiös wahnſinnig hinge-

IDIDTDEWAGESG AnnaWer krank iſt, muß ſelbſtverſtändlich zurückbleiben und
wandert, bis ärztlicherſeits die Weiterreiſe erlaubt wird, in das
eine oder andere der beiden Spitäler, von welchen das erſte
ein Jſolirſpital für die mit ſchweren anſteckenden Seuchen Be
hafteten iſt, während in dem anderen Jene Aufnahme finden,
die aus irgend einem anderen Grunde auch Wöchnerinnen
und ſolche die im Begriff ſind es S ſind hier täg
liche Gäſte von der ſofortigen Weiterreiſe ausgeſchloſſen
werden müſſen.

Sind die Prozeduren der Reinigung und Desinfektion er
kedigt, ſo ſteht den Reiſenden die Bewegung innerhalb des
Bahnhofsareales frei. Drei umfangreiche Baracken ermög
lichen einen ſauberen bequemen Aufenthalt zug bei ſchlechtem
Wetter. Der Reiſende findet in der mit billigen Preiſen
arbeitenden Kantine Speiſe und Trank in Hülle und Fülle, kann
ein ausländiſches Geld nach dem Tageskurſe umwechſeln und
ann bei den Agenten und Aufwärtern, welche der ruſſiſchen,

rutheniſchen, polniſchen und litthauiſchen r mächtig ſind,
über alles für ihn m. und Erforderliche ſachgemäßen
Aufſchluß erhalten. Kommen die Reiſenden am e Abend
an, ſo harren ihrer zur Aufnahme vier große Säle eines Neu
baues, der in der rauhen Jahreszeit durch Füllöfen eine an

Wärme ausſtrahlt und wo ſie bei ſtrenger Trennung
Geſchlechter auch Eheleute dürfen nicht zuſammen kam

piren auf Matratzen die Nacht verbringen.
Bei gutem Wetter wird natürlich dem Aufenthalte im

Freien der Vorzug geben wo ſb ein Leben entwickelt,
welches nicht nur zur Unterhaltung in einer flüchtigen Viertel
u Stoff bietet, ſondern au den ernſten Beſchauer

eiz hat, der hier völkerpſychologiſche Studien machen kann.
Wenn die kernigen, muskulöſen Ruſſinnen und Rutheninnen,
deren derbe Geſichter durch die Freude am heimathlichen Tanze
verſchönt werden zum Kolo antreten und beim Klange einer
Bakalaita die Röcke im tollen Wirbel fliegen, ſo möchte man

ins tiefſte Rußland verſetzt wähnen. Jn einem anderen
inkel huldigt eine Geſellſchaft Polen der taktvollen Mazurka

oder dem ritterlichen Krakowiak, und wenige Schritte davon
elt vielleicht ein auf ſchluchzender Geige einem aus

r fernen ungariſchen Baranya gekommenen Paare die
wechſelvollen Rhythmen des Czardas zum Tanze auf.

Obgleich natürlich manches Antlitz die Runen zeigt, welche

ſtellt. Konimiſſar Wehn hat die Wahrnehmungen der Zeugin zu
Protokoll genommen.

PolizeiSergeant Peter Preuß hat ſeiner Zeit fofort dem
Bürgermeiſter geſagt: „Das werden wohl die Juden gemacht
haben Der Bürgermeiſter habe eine abwehrende Bewegung ge
macht und geſagt: „Weiblichen Geſchlechts!“ Der mit anweſende
Staatsanwalt habe geſagt: „Nein, auch männlich, aber es muß
bewieſen werden!“ Er habe dem Bürgermeiſter auch mitgetheilt,
daß in der Mordnacht fremde Juden in Konitz geweſen ſein ſollten.
Als er ſpäter dem Kommiſſar Wehn vorgeſtellt worden ſei, habe ihn
dieſer unter Anwendung eines Fremdwortes (ſexueller Natur
darauf hingewieſen: „Wenn Sie ſolche Leute hier nicht wiſſen un
nicht kennen, kann ich Sie hier nicht gebrauchen.“Der Veſthersſohn Paul Brüggemann hat u. A. ausgeſagt:

Er habe am Mittwoch vor Oſtern Abends nach 10 Uhr die unver-
ehelichte Helene Lewh mit einem Umſchlagetuch bekleidet, unter
welchem ſie etwas getragen habe, was eiwa ein Kohlkopf habe ſein
können, die Danzigerſtraße entlang und über den Markt gehen ſehen.
Jn einiger Entfernung ſei ihr Onkel, Adolf Lewh, gefolgt. Brügge-
mann, will ſogleich die Vermuthung gehegt haben, daß Helene Lewh
etwas Verdächtiges, möglicherweiſe einen Körpertheil von Winter,
getragen habe.

Auf Befragen des Staatsanwalts beſtätigt Erſter Staats
anwalt Schweigger, daß ſich Brüggemann auf das Erheblichſte
widerſprochen habe. Bei der Vernehmung vor dem Kriminal
kommiſſar Wehn am 18. April habe er angegeben, daß er den
Gegenſtand, welchen die Lewy getragen habe, nicht beſchreiben könne.
Vor dem Amtsrichter Pankau habe er erklärt, daß er nicht geſehen
habe, was ſie getragen habe. Er habe nur angenommen, daß ſie
etwas trage, da ſie die Arme ſo gehalten habe, als ob ſie etwas
trage. Jn dieſer Sache wider Dr. Bötticher und Gen. habe er
eidlich behauptet, es ſei ein runder Gegenſtand von der Größe eines
Kohlkopfes geweſen. Helene und Adolf Lewy hätten den Vorfall in
ganz einwandfreier Weiſe aufgeklärt.

Es ſind alsdann mehrere Zeugen kommiſſariſch vernommen
worden, welche bekundet haben, daß ſie bei Gelegenheit der Kra-
walle in Konitz auf dem Bürgermeiſteramt durch den damaligen
Polizeikommiſſar Block mißhandelt worden ſind. Der Polizei
kommiſſar Block iſt ſ. Zt. deswegen beſtraft worden.

Polizeikommiſſar Block aus Konitz, jetzt Magiſtratsbeamter
in Gneſen, war probeweiſe vom 1. April bis 31. Auguſt in Konitz
geweſen, alſo erſt nach Entdeckung des Mordes dorthin gekommen.
Bei den Krawallen habe er die Anſicht gehabt, daß den Tumul-
tuanten gegenüber nur energiſches Auftreten am Platze ſei.
Präſident: Sind Sie wegen Mißhandlung Siſtirter beſtraft worden

Zeuge Block: Zweimal, in den Fällen Schmidt und Sawiſchewski,
im Ganzen mit 150 Mark. Der Zeuge erklärt auf weiteres Be
fragen, daß er auf eine Anzeige hin, daß bei den Lewys ein Taſchen-
tuch Winters zu finden ſei, dort Hausſuchung abgehalten habe.

Rechtsanwalt Sonnenfeld fragt den Zeugen, ob nicht alle
Machinationen gegen den Bürgermeiſter Deditius auf den Rechtsan-
walt Gebauer zurückzuführen ſeien. Der Zeuge kann hierüber
nichts ſagen. Jhm iſt nur bekannt, daß Rechtsanwalt Gebauer
der Mittelpunkt der antiſemitiſchen Bewegung in Konitz ſei.

Hierauf giebt Rechtsanwalt Dr. Hahn Namens des Angeklagten
Dr. Bötticher folgende Erklärung ab: Jn einem der Artikel iſt
auch ein Angriff auf den Bürgermeiſter Deditius erhoben worden,
und zwar auf Grund ſeiner früheren Amtsführung in Strehlen.
Der Artikel ſtammt von einem agkademiſch gebildeten Manne her.
Der Angeklagte ſpreche ſein Bedauern über die Aufnahme des
Artikels aus, denn er habe feſtgeſtellt, daß der Jnhalt der Wahrheit
nicht entſpreche.

Der Vorſitzende bringt nunmehr die kommiſſariſchen Ausſagen
derjenigen Zeugen zur Verleſung, die am Abend des 11. März
einen ver dächtigen Schrei gehört haben. Prof. Dr. Prä-
torius hat um 72 Uhr von ſeiner Wohnung aus einen Schrei aus
der Gegend des Mönchſees in der Nähe der Synagoge ge-
hört. Er beſtreitet die Behauptung, daß Bürgermeiſter Deditius
ihn barſch angefahren habe, als er ihm ſeine Wahrnehmung mit-
getheilt, im Gegentheil, habe ihn der Bürgermeiſter nach allen
Einzelheiten ſeiner Wahrnehmung befragt und ihm geſagt, ſeine
Mittheilung ſei durchaus werthvoll. Die in der alten Schulſtraße
wohnende Schneiderin Marie Borſig hat um 8 Uhr Abends einen
Schrei aus der W der Ehnagoge gehört, der aus der
Richtung des Lewy'ſchen Hauſes nicht gekommen ſein dürfte.
Die Schneiderin Helene v. Grabowski hat um 822 Uhr einen Schrei
gehört, von dem ſie annahm, daß er aus unmittelbarer Nähe der
Synagoge ertönt ſei; möglich ſei es, daß er auch aus der Richtung
des Lewhy'ſchen Hauſes gekommen ſein könne. Hieran reihen ſich
die Ausſagen der kommiſſariſch vernommenen Zeugen, welche be-
haupten, daß am 11. März oder an den vorhergehenden Tagen eine
große Zahl fremder Juden ſich in Konitz aufgehalten haben. Es
handelt ſich hierbei um Vorkommniſſe, die ſchon im Masloff-Prozeſſe
eingehend erörtert und klargelegt worden ſind.

Auf Befragen beſtätigt Erſter Staatsanwalt Schweigger, daß
zu jener Zeit die Kantorſtelle neu zu beſetzen war und daß wohl
aus dieſem Grunde verſchiedene jüdiſche Perſonen nach Konitz kamen.
Jm Allgemeinen bemerkt Erſter Staatsanwalt Schweigger, daß
bezüglich der Behauptung über den Aufenthalt fremder Juden in
Konitz die umfaſſendſten Nachforſchungen angeſtellt worden ſeien;
es ſei jedoch kein Beweis erbracht worden. Jede einzelne dieſer
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ein leidenvolles, ſchweres Geſchick in die menſchlichen Züge
eingräbt, würde man im Allgemeinen doch kaum glauben, daß
man ſich hier in einer Geſellſchaft befindet, welche die ange
ſtammte Heimath, an der das Herz mit tauſend Faſern hängt,
verlaſſen hat, um einer ungewiſſen greß entgegenzugehen.
Ueberwiegend herrſcht das Hochgefühl, daß man einer Um-
gebung entronnen iſt, die man aus religiöſen, politiſchen oder
ökonomiſchen Gründen gern hinter ſich gelaſſen hat, während
man nun dem Zukunftslande entgegen geht, in welchem jeder
zum Mindeſten eine r behagliche Exiſtenz in Freiheit,
vielleicht aber auch ein glänzendes Geſchick ſür ſich erhofft.
Darum herrſcht bei den Meiſten Hoffnungsfreudigkeit, welche
die die Nationen von einander trennenden Schranken ſogar ſo
weit niederreißt, daß der Muſchik (d. i. der ruſſiſche Bauer)
u r gegen die unter den Auswanderern zahlreichen

uden vergißt.
Da der deutſche Emigrant des Weſtens und Mitteldeutſch

lands rei direkt den Hafenſtädten zureiſt, ſo findet ſich
in den Auswandererzügen nur dasjenige Kontingent der
deutſchen Auswanderung, welches den preußiſchen Oſtprovinzen

oder dem benachbarten Rußland und r entſtammt,
und dieſes iſt in Anbetracht des Umſtandes, daß im Jahre
1898 z. B. unter der Zahl derer, die über deutſche Häfen be
ördert wurden, nur 17 173 Deutſche, dagegen 83 805 Aus
änder waren, nicht beſonders groß.

Wenn endlich die Stunde der Weiterfahrt gekommen iſt,
dann drängt ſich Alles in wirrer Haſt zu den geöffneten Ab-
theilen des Zuges, um womöglich einen Eckplatz zu erringen
denn Hamburg und Bremen ſind noch weit und Rotterdam
noch viel weiter, und es muß noch manche Stunde vergehen,
ehe der enge Raum des Wagens mit dem Zuwiſchendeck des
Auswandererſchiffes vertauſcht werden kann. Beamte und
Gendarmen athmen erleichtert auf, wenn der Zug nach Weſten
zu den Bahnhof verläßt. Ruhleben verſinkt in Ruhe und
Schweigen aber nach wenigen Stunden bringt ein neuer Zug
dieſelben bewegten Scenen. So wälzt ſich Tag aus Tag ein
der Strom der modernen Auswanderung ſeinen Zielen zu, an
denen nur wenige die Erfüllung ihrer kühnen Hoffnungen

nden, viele aber neuen Mühen entgegengehen, die ihnen ein
rühes Grab bereiten.

T

jüdiſchen Perſonen, Kultusbeamken, Schächter uſw., fei eingehend
bernommen und ihr Verbleib am Todestage des Ernſt Winter feſt
geſtellt worden.

Unter dieſer Zeugengruppe befindet ſich der Rechnungsrath
Reiß, der am 11. März, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr vor
dem Schlochauer Thore zwei Perſonen. geſehen hat, denen ſo charak
teriſtiſche Zeichen als Juden anhafteten, daß er zu ſeiner Frau
ſofort geſagt habe: „Das ſind aber ein Paar Prachtexemplare von
Hebräern.“ Der Malermeiſter Schönberg aus Konitz hat Fol-
gendes bekundet: Am 10. oder 11. März, Nachmittags habe er zwei
Juden beobachtet, welche abgetragene Ueberzieher trugen, ferner
habe er am 10. oder 11. März zwiſchen 12 und 12 Uhr in der
Bahnhofsſtraße 11 bis 13 Juden in einzelnen Gruppen von zwei
bis Mann in das Haus der Spediteurs Leß gehen ſehen. Der
Maler Schönberg hat ferner ausgeſagt, daß er am 12. März in der
Danzigerſtraße den Leß und einen Juden Schuſter getroffen habe.
Beide hätten folgende Unterhaltung geführt: Schuſter: Hat er ſich
gewehrt? Antwort: O ja, ſehr. Schuſter: Wieviel wird's
geben Antwort: Sechs bis acht. Schuſter Acht gingen ſchon,
denn ſechs hätten ſonſt gar nicht gelohnt. Jch glaube nicht, daß man
ſich wird grämen. Leß: Nun ja doch; er ſoll nicht was getaugt
haben; er ſoll nicht gut gelernt haben.

Weitere Ausſagen vernommener Zeugen veztehen ſich auf die
gegen den Prediger Hamburger, gegen Hehmann u. a. geltend ge
machten Ausſagen, die ſchon im Masloff- Prozeß zur Erörterung
gekommen ſind.

Zum u gelangen noch die Ausſagen mehrerer Zeugen
zur Verleſung, die ſich auf die Behauptung beziehen, daß der
Fleiſchermeiſter Jsrael Eiſenſtaedt aus Schlochau in der Nacht vom
11. zum 12. März in dem Borromäusſtift zu Konitz, in welchem
er ſich krankheitshalber aufhielt, gefehlt und daß er durch das Be
ſtreiten dieſer Thatſache einen Meineid geleiſtet habe. Nach ein-
gehender gerichtlicher Vorunterſuchung iſt das Verfahren mangels
Beweiſes durch Beſchluß der Strafkammer des Landaerichts zu
Konitz eingeſtellt worden.

Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstag 9 Uhr vertagt.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt. Montag, den 6. Oktober

J. Fuchſia-Hürden- Rennen Preis 1500 Mk., 300 Mk
Diſtanz ca. 3200 m. 1. Gr. Baudiſſins „Champagner“ (Hoppe),
2. Rittm. v. Willichs „Quodlibet“ (John), 3. Hrn. J. Arlts
„Comödiantin“ (Böhme). Tot.: 20: 10. Drei Pferde liefen.
II. Preis von Rathenow. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 800 Mk., 400 Mk., 200 Mk. Offizier-Jagd-Rennen. Diſtanz
3000 m. 1. Major H. von Arnims (17. Drag.) „Stern-
ſchnuppe“ (Lt. Lingler), 2. Lt. Gr. Seherr-Thoß' (L.-Gde.
Huſ.) „Vapi“ (Beſ.), 3. Lt. F. A. von Goßlers (10. Huſ.)
„Standarte“ (Beſ.). Tot.: 79 10. Keine Platzwetten. Ferner liefen
„Riff Raff“, „Schäferſtunde“, „Zelotikos“. UI. Birkenfeld-
Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk., 300 Mk. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Frhrn. v. Hewalds „Jler“ (Lünſe), 2. Hrn. H. Wenckes „Saint
Caſſimir“ (Böhme), 3. Hrn. A. Wachsmanns „Goodrich“ (Richter).
Tot.: 141: 10. Keine Platzwetten, 39, 79: 20. Ferner liefen „Minna“,
„Curragh Comet“, „Old Chap II“, „Orleans“, „Lupella“, „Santa
Clara“, „Limone“. IV. Mars-Jagd-Rennen. Preis
3000 Mark, 600 Mark, 400 Mark. Herren Reiten. Diſtanz
ca. 4000 m. 1. Mr. Bs „Edda“ ()9»Heintze), 2. Hrn.
Th. Brennings „Affe“ (A. Lücke), 3. Hrn. J. Arlts „Allora“
(M. Kühne). Tot. 59, 10, 54 20. Keine Platzwetten. Ferner liefen
„Sunſet“, „Faſolt“, „Zecher“. V. Preis von Biesdorf.
UnionClub-Preis 1500 Mk. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz
ca. 1200 m. 1. Gr. Bernſtorff Gyldenſteens „Gouvernante“
(Brady), 2. Frhrn. W. v. Eckhardtſteins „Vitzli Putzli“ (Glimmer),
3. Hrn. G. Woltmanns „Anſtifterin“ (Roſack). Tot. 19: 10, 90: 20.
Keine Platzwetten. Ferner liefen „Pallas Athene“ Veilchenfreſſer“
„Florrie“, „Rubin“.

Briefkaſten.
Herrn D., hier. Leider liegt bei dieſer Zahl ein Verſehen des

Korrektors vor. Wir haben Vorſorge getroffen, daß ein derartiger
Fehler nicht wieder vorkommt.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 1902,
Aufgeboten Der Buffetier Paul Teige, Anhalterſtr. 3 und

Auguſte Müller, Ranniſcheſtr. 22. Der Kupferſchmied Otto Vöckler,
Böllbergerweg 12 und Antonie Pforte, Graſeweg 10.

Eheſchließung Der Meſſerſchmied Paul Nake, Mittelſtr. 20 und
Lina Peter, Schmelzerſtr. 1.

Geboren Dem Hausdiener Otto Menzel, Grünſtr. 29, T. Frieda.
Dem Maler Hermann Franke, Wörmlitzerſtr. 101, Zw., T. Charlotte
und S. Georg. Dem Kaufmann Bruno Gaudig, Forſterſtr. 4, T.
Margarethe. Dem Kaufmann Paul Spitzer, Dryanderſtr. 2, T.
Gertrud. Dem Portier Reinhold Blumtritt, Huttenſtr. 2b, S. Kurt.
Dem Schloſſer Karl Bauer, Thüringerſtr. 24, T. Gertrud. Dem
Fleiſchermeiſter Paul Praetorius, Glauchaerſtr. 74, T. Marie. Dem
Sergeanten Hermann Beling, Merſeburger Chauſſee 11, T. Eliſabeth.

Geſtorben Martha Otto, 20 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter
Konrad Backhaus, 48 J., Klinik. Des Lackirers Hugo Scharlach S.
Erich, 1 Woche, Merſeburgerſtr. 29. Des Glaſers Guſtav Rüdiger S.
Walther, 3 Tage, Anhalterſtr. 2. Des Privatmanns Friedrich Roſch
Ehefrau Friederike geb. Jentzſch, 64 J., Kapellengaſſe 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Hermann Hertel, Sanger-
S und Alma Kitzing, Eunewitz. Der Lokomotivhilfsheizer Guſtav
oigt, Berlin und Luiſe Bauer, Oberröblingen a. See.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Friedrich Weiſe, Geiſtſtr. 32 und

Luiſe Germer, Rhoden. Der Maurer Wilhelm Meißner, Galgenberg
und Friederike Zwanzig geb. Oehring, Seydlitzſtr. 30.

Eheſchließungen Der Bergmann Robert Ecke, Kloſtermansfeld
und Luiſe Holzhauſen, Ziethenſtr. 33. Der Hausdiener Hugo Enders,
Gr. Wallſtr. 8 und Emilie Peterſohn, Jägerplatz 34. Der Schneider
Adolf Welch, Kl. Ulrichſtr. 37 und Wilhelmine Probſt, Fleiſcherſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Otto Brand, Trothaerſtr. 58, S. Fritz.
Dem Zimmermann Guſtav Weber, Harz 24, T. Hertha. Dem Maurer
Karl Deckert, Albrechtſtr. 11, S. Kurt. Dem Eiſendreher Karl Stenzel,
Wörthſtr. 2, S. Paul. Dem Stallmeiſter Woldemar Kirſte, York-
ſtraße 74, T. Gertrud. Dem Friſeur Karl Niltop, Ackerſtr. 4, T. Lucie.

Geſtorben Des invaliden Handarbeiters Auguſt Teucher Eheſrau
Libette geb. Heydenbluth, 66 J., Wörthſtr. 6. Des Lohnkellners Karl
Hennig S. Karl, 9 Mon., Reilſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. E. Kriemitz nebſt Familie, W.

Kriemitz nebſt Familie aus Oſchersleben. Ober-Reg.- und Schul
rath Eichhorn, Reg. Aſſeſſor Roedenbeck, beide aus Arnsberg. Dr.
Wilke, Ohrtmann nebſt Familie, beide aus Geing. Fabrikant Ernſt
Ludwig aus Chemnitz. Profeſſor und Hofpianiſt Heinrich Lutter aus

annover. Kammerſängerin Frau Haink mit Begleitung aus Hannover.
Goebel, E. Marcus, P. v. Amelunxen, C. Lazarus, Oskar Demmler,

M. Dreyfuß, Haaſe, Wilhelm Hagen, Richard Mueck, Sally Herz,
ſämmtlich aus Berlin, Rennan aus Halberſtadt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veunthunerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Hale a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

Ceibniz Cakes ca Fabrit



Hermann Getting
Gr. Steinſtraße 12

Atelier für feine Herren- Garderobe
liefert

Konkurswaaren- Ausverkauf.
Heute, am Oktober, beginnt der Einzel-Verkauf des von mir

bedeutend unter dem Tagespreiſe von 7000 Mk. erſtandenen Schneider
meiſter Heinrich Martin'ſchen Konkursmaſſen-Lagers,

Das Lager beſteht aus hochfeinen modernen engliſchen und
deutſchen Stoffen zur Anfertigung von HerrenAnzügen, Paletots

ſchon

Telephon 902.

Herbſte u. Winter-Anzüge nach Maß

in prachtvollen modernen Stoffen und geſchmackvoller

Herbſt- und WinterPaletots in ganz neuen gemuſterten

Ausſtattung
für 68 und 72 Mark.

Stoffen von 68 Mk. an.
Muſter nach auswärts

zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

BIousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-

J wahl, anerkannt billigste
t Preise.

Anfertigung naeh Maass in
kürzester Zeit.

Hermann
Hömicke,

j am Leipziger Thurm

menſchilder empf.

achken
kleider,
Costüme Röcke

h
C aGeschafts Eröffnung

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich hier-
mit die erg. HMittheiung, dass ich das seit 1883 bestehende

Kurz halanterie-, Luxus-, Leder und
Spielwaaren-Detail-Geschäft

der Firma Klocoss Bothfeld übernommen habe und unter der Firma 2

Georg Glausnitzer
am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr

I Gr. Ulrichstrasse 8
eröſfnen werde. Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, nur reelle
Waare und stets das Neueste auf dem Gebiete zu denkbar billigsten
Preisen zu bringen.

Die ersten 3 Tage meiner Eröffnung
erhält jeder Käufer ein Geschenk

Georg Glausnitzer,

Gebrauchte Pianos u. farmoniums S

und Hoſen Der Verkauf findet in meinem Geſchäftslokal

I 7 Leipzigerstrasse I7
zu erftanulich billigen Preiſen ſtatt.

Moritz Rosenthal, Feipzigerſtraße 17.

Grösstes phanast. Vnternehmen auf dem Continent.

r S
e

e

Grand-Theatre Uferini.
Direktion: Paolo Vſerini.Jm extra hierzu eingerichteten Etabliſſement

„Kalsersäle“s,
Vom Donnerstag, den 9. bis Donuerstag, den

16. Oktober 1902 täglich
Mysteriöse Demonstrationen

des weltberühmten modernen Fakir Paolo Vferini
mit ſeinen nur ganz neuen, Senſation erregenden Experi-
menten von höchſt dramatiſchem Jntereſſe, ſowie Vorführung

der neueſten

Wunderproduktionen
der Kunst ung Wissensghaft.

Donnerstag, den 9. Oktober

Das Mysteriumn.
Verwandlung 3 lebender Perſonen auf freier Bühne.

Freitag, den 10. Oktober
Das flammende Räthsel.

Fen! Feuer und Flammen-Jlluſion- Fern
Dieſe wunderbare Jüuſion befriedigt die Reugicerigen, be
lehrt die Jugend, verſetzt Erwachſene in Erſtaunen,
intereſſirt Studenten, bezaubert die Damen, entzückt dis
Gelehrten und macht die Ungläubigen beſtürzt, von ihrer

Großartigkeit ſpricht die ganze Welt.

III
ühmkichn bekannt u. beſprochen in der deutſchen illuſtr.

Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“, und wurde vor Kurzem
die hobe Ehre zu theil, eine Soiree vor Sr. Durchlaucht
dem Fürſten von SchwarzdurgRudolſtadt zu geben und
wurden mit den höchſten Anerkennungen, Diplomen. und

Ehrenzeichen beehrt.

Preise der PIätze:
Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1 Mk., II. Platz 75 Pfa.,
III. 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. Kinder die Hälfte.

m Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher lasper,
arkt und Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtraße (Kaiſerſäle):

Sperrſitz 1,20 Mk. I. Platz 80 Pfg., II. Platz 60 Pfg.
Für Kinder Sperrſitz 60 Pfg., J Platz 40 Pfg., II. Platz
25 Pfg. Während der Vorſtellung Concert der geſammten

r

m

r

9 Henſchel'ſchen Kapelle. Großartige orient. BühnenNusſt.Gr. Kafſſenöffnung 7 Uhr. Aufang S Uhr. WoW nur Gr Ulrichstrasse 5 Täglich neuer Programmwechſel. AmSonntag, den 12. Okt. 2 grosse Brütant Voretelungen.

Zum ersten Mal. Vornehmetes institut der Neuzeit. g.Gebrauchte Pianinos, e e oww Fhalten, nur e Deund k. c S 3an Gr. nlrichttr. 33. e h n Klavier Unterricht zr 77 Unsere Kochschule erteilt gpSehülerin vom Königl. Abbefindet ſich vom 1. Januar 1903 er. nicht mehr Hackeboru- Else Franke. Conservat. er bec
ſtraße 2, Poſtſtraße 21 gegenüber der Hanptpoſt. Ludwig Wuchererstrasse 38, II. kre

ſondern z Frost E. Goering. PoNeues Abennement G ÖeeÜÄeÖ.e Tee S t rien a en e e voab Oktober 1902. e Se S 5 S e S e S S S S S S W S S e S S z ee Nr. 1 2 gratis PBrobe- Nr. dh h S fon 2 han S Br e S S e r

e r fre S.
A R

v z ane 39. Jabrg. Mocharomatiseheo S S z W 8e amilienblat. W 8 rThafſtrierte Rundſchau S reinsehme ckendeW Aus der Teit kür le Teit S feine th S Romane nd Povellen treh De uüGührlich 4 große Romane, deren Buch D O O SR ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.)

e Küunrtleriſcher Bilderſchmuck n und Feinste(Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt) e I Ih S S r S 5 t S en g2 S SWoöchentlich eine Nummer Pfund 0.50, 0.75, I. 1.50. dPreis im Abonnement

o 1 Pfund nur 1.80, 270, 3.60, 5,50. sJ vierteliährl. 13 Nrn. M. 2.50, J S eS 2 S ſchr x c. 2 e 7 S ere ottel Broskowski.n 9 mVorbereitungskursus st Beefür das Lehrerinnen-Seminar. S SGertrud Scharrſe, Sophienstrasso 18. Sprechstunde 10--11. rFür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 2 Beilagen. n



Mittwoch

m

I. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung S, Oktober 1902.,

t und Thüringett.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Oktober.
Aus dem Stadtparlament. Nur vier Punkte ſtanden geſtern

bei der StadtverordnetenSitzung zur Erledigung an die mit aller
Gründlichkeit in 254 Stunden vorgenommen wurden. Unſer S tadt
theater ſoll an allen Ecken und Enden, in beliebigen Etagen des
Bühnenraumes und im Zu ſchauerraum mit elektriſchen
Feuermeldern ausſtaffirt werden das iſt lobenswerth. Aber bis
jetzt hatte das Theater nur einen Feuermelder, da beſinnt man ſich
plötzlich auf Polizeiverordnungen von 1889 und 18091, in welchen von
einer „entſprechenden Anzahl von Meldevorrichtungen“ ge
ſchrieben ſteht, und nun ſind ohne jede Verſäumniß 20 Melder anzu
bringen das iſt abſonderlich. Als Vorbote der nahenden S teuer
refoöorm iſt geſtern die Hundeſteuser erſchienen. Sie gleicht der
ſchon beſtehenden und weiſt nur geringe Abänderungen auf.
Trotzdem beſchäftigte man ſich mit Liebe und Sorgfalt
in einer ſtundenlangen „Hundedebatte“ mit dem Wohl und Wehe des
beſten Freundes des Menſchen, des braven Hundes. Es hagelte nur
ſo von Anträgen und Abänderungsvorſchlägen für das Regulativ.
Die meiſten Anträge fielen kläglich ins Waſſer, darunter ſelbſt
verſtändlich meiſt die der „Genoſſen“, welche wieder einmal nicht unter
laſſen konnten, ſich als epochemachende Weltverbeſſerer zu zeigen.
Uebrigens, Soz. Thiele hat es geſtern zu unſerem gerechten Erſtaunen
für nöthig befunden, ſeinen Ungehörigkeiten in der vorletzten Sitzung
den Stempel unterzudrücken. Man erinnert ſich wohl noch der
Anrempelung Thieles gegen die Herren Oberbürgermeiſter St aude
und Bürgermeiſter von Holly; wir hatten das wenig liebens
würdige Betragen des ſozialen „Reformators“ öffentlich konſtatirt, und
Soz. Thiele war's zufrieden in ſeinem Blättchen wenigſtens that er
ſo. Geſtern aber lief ihm die Galle über, und vor Eintritt in die
Tagesordnung fragte er nicht ohne Erregung, ob Herr Oberbürger-
meiſter Staude mit der damaligen Zurückweiſung, bei welcher das
Wort „mit Verachtung“ gebraucht wurde, eine perſönliche
oder ſachliche Anzapfung beabſichtigte. Der Berichterſtatter einer
hieſigen Zeitung (damit meint man uns) habe dies als eine perſön
lich e Anzapfung aufgefaßt. Herr Geheimrath Dittenberger ent
gegnete, daß ja jedem, der ſich beleidigt fühle, der Klageweg offenſtehe.
Die Antwort des Sozialiſten war wieder eine Fluth von Schimpfreden
gegen das Oberhaupt der Stadt. Ja, ſobald es die eigene werthe Haut
angeht, ſpielt man voll Poſe die gekränkte Leberwurſt, andere aber
ſollen das dicke Fell eines Jdioten gegen alle Beleidigungen der
Sozialdemokraten über die Ohren ziehen Daß dieſer neue Anwurf
ſeitens des „Genoſſen“ Thiele mit einem Entrüſtungsruf ſeitens der
bürgerlichen Stadtverordneten bezahlt wurde, iſt erklärlich.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde für
Mittwoch Abend 6 Uhr eine Vorbeſprechung anberaumt behufs Wahl
zweier unbeſoldeten Stadträthe. Zwei Polizeiſergeankten wurden neu
eingeſtellt und für den zurücktretenden Armenpfleger Fiſcher (12. Bezirk)
ein anderer Herr gewählt.

Straßennamen. Die Cöthenerſtraße erhält den Namen
Saalwerderſtraße; die Kreisſtraße den Namen Cö
thenerſtraße; der Straßenzug Triftſtraße Wettinerſtraße
Schmelzerſtraße bis zur Friedenſtraße erhält den Namen Richard
Wagnerſtraße; die Grundſtücke der bisherigen Hoheſtraße
werden der Großen Goſenſtraße und die der bisherigen
Merſeburger Chauſſee der Merſebuürgerſtraße zugetheilt.
Der Straßenzug Wettinerplatz von der Lafontaineſtraße bis zur
Erneſtusſtraße wird der Wettinerſtraße zugetheilt.

Ein Verzeichniß der Feuermelder in der Stadt Halle iſt
jetzt gedruckt worden und wird Hausbeſitzern wie Miethern gewiß von
Vortheil ſein. Es ſind 108 öffentliche auf Straßen und Plätzen
angebrachte Melder und 30 in Gehöften und beſonderen öffentlichen
Gebäuden wie größeren Privatbeſitzungen eingerichtete. Jegliche
Feuerlöſchhilfe der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt unentgeltlich. Schornſtein
brände oder Hilſeleiſtungen ſind mittelſt Telephon Nr. 697 oder durch
die zuſtändigen Polizeireviere zu melden.

Thegaterwagen der Halle Merſeburger Straßenbahn. Auf
vielſeitigen Wunſch der Theaterbeſucher aus Merſeburg, Ammendorf und
Umgegend wird die Direktion von jetzt an zunächt verſuchs weiſe
jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag den letzten Wagen 11 Uhr
15 Min. Abends von Halle nach Merſeburg fahren laſſen. An den
übrigen Wochentagen fährt dieſer Wagen auch, aber nur bis Ammen-
dorf. Außerdem wird auch von Merſeburg und von Ammendorf
noch eine ſpätere Fahrgelegenheit nach Halle geboten werden. Der
Wagen 10 Uhr 15 Min. ab Merſeburg (bezw. 10 Uhr 40 Min. ab
Ammendorf) wird an jedem Tage bis Halle durchfahren.

Weihnachtsſendungen. Für die Beſatzungen der Schiffe in
Oſtaſien können Weihnachtspackete zur frachtfreien Beförderung bei den
Spediteuren Matthias Rhode u. Jörgens in Bremen bis Mitte Oktober
1902 aufgegeben werden. Für die Beſatzungen S. M. SS. „Vineta“,
„Gazelle“, „Falke“, „Panther“, „Cormoran“, „Wolf“, „Habicht“, „Cyklop“,
„Loreley“, „Stoſch“ und „Stein“ werden Weihnachtspackete zur
frachtfreien Beförderung durch die Spediteure Matthias Rhode und
Co. in Hamburg bis zum 5. November 1902 angenommen. Die
Abſender von Weihnachtspacketen haben folgende Beſtimmungen zu
beachten: Die Koſten der Beförderung bis Hamburg oder Bremen
tragen die Abſender, mit dem Porto muß bei der annehmenden
Poſtanſtalt auch das Beſtellgelde für Bremen bezw. Hamburg ent-
richtet werden. Es dürfen an jeden Angehörigen der Beſatzung der
vorſtehend bezeichneten e Packete bis zum Höchſtgewicht von
zehn Kilogramm für das einzelne Packet aufgegeben werden.
Mangelhaft verpackte Sendungen werden den Abſendern auf ihre Koſten
zurückgegeben. Für die Aufſchrift der Packete gilt
folgendes Muſter: „Abſender: Carl Schulze, Wilhelms-
en ertraße T. An die Herren Matthias Rhode und Jörgens,
Bremen; für
„Hertha“.“ Der Abſchnitt der Begleitadreſſe muß außer einer kurzen
Jnhaltsangabe den Zuſatz erhalten „Weihnachtsſendung. Zur fracht
freien Beförderung zuzulaſſen.“ Die Weihnachtsſendungen für
S. M. SS. „Charlotte“ und „Moltke“ wird die Firma Matthias
Rhode und Co. in Hamburg gleichfalls bis zum 5, November 1902
annehmen, jedoch nicht frachtfrei befördern.

Perſonal- Nachrichten. Der GewerbeJnſpektions-Aſſiſtent
Dr. Kirchner hier iſt in gleicher Eigenſchaft an die königl.
GewerbeJnſpektion Köln I verſetzt worden. Der Aſpirant für den
Gewerbeaufſichtsdienſt Wiedeman iſt unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der
Aſſiſtentenſtelle bei der hieſigen königl. GewerbeJnſpektion beauf
tragt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in
welcher ein Vortrag über „Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände“
e werden wird. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird

ei der Wichtigkeit des Themas gebeten. Freunde der konſervativen
Sache ſind willkommen.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Mit der am Montag Abend im „Goldenen Schiffchen“ ab
gehaltenen Sitzung trat der Verein in ſeine Winterſitzungen ein. Von
den geſchäftlichen Angelegenheiten, die im Sommer erledigt wurden,
ſchweöt noch ein für weitere Kreiſe intereſſanter Rechtsſtreit dahin
gehend, ob es möglich ſei, daß aus einem regelrecht verlaufenden
Konkurſe durch Aufkauf eines Reſtbeſtandes gleichzeitig eine Firma
mitgekauft werden kann und dadurch trotz dem regelrecht verlaufenen
Konkurſe die Firma wieder aufleben kann. Eine hierauf an den Herrn
Juſtizminiſter gerichtete Anfrage wurde dahin beantwortet, daß dieſe
Frage nur auf dem Wege des Prozeſſes entſchieden, ein be
ſtimmter Rath aber nicht ertheilt werden könne. Jn Rückſicht auf
die außerordentlich weittragenden Folgen, die alle Zweige des Hand

en Matroſen Fr. Schulze an Bord S. M. S.

Prozeſſe näher zu treten bezw. ihm Hilfe zu leiſten. Antwort hierauf
ſteht zur Zeit noch aus. Da die Handwerkskammer jetzt für jeden von
Nichtinnungsmeiſtern eingereichten Lehrvertrag eine Einſchreibgebühr
von 3 Mark fordert, ſo müßte ein Beſchluß herbeigeführt werden, ob
die Geſellſchaft auch fernerhin für die Eintragung in ihre Lehrlings-
rolle die dafür beſtimmten 3 Mark noch erheben ſolle. Es wurde
entſchieden, daß dieſe 3 Mark auch ferner einzuziehen ſind. Betreffs
der Lehrverträge wurde noch eine abwartende Stellungnahme
empfohlen, da der Herr Miniſter jetzt vollſtändig den Anſichten,
wonach bei Abfaſſung eines Lehrvertrages die Forderungen neuer
Eigenthümlichkeiten eines jeden Gewerbes beſonders zu berückſichtigen
ſeien, beizutreten ſcheine. Weiter wurde auf die merkwürdige Be
ſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuchs verwieſen, wonach der Vater
mit ſeinem Sohn keinen Vertrag ſchließen dürfe, ſondern dazu einen
Vormund brauche. Da auch hierauf bezügliche Verhandlungen in
Berlin ſchweben, wurde Abwarten für rathſam gehalten. Darauf
wurden verſchiedene Neuerungen im praktiſchen Betriebe mitgetheilt.

Die hieſige Klempner- und Jnſtallateur Zwangsinnung
hielt geſtern Abend ihre dritte Generalverſammlung im
„Schwarzen Adler“ ab. Nach Aufnahme von zwei neuen Lehrlingen
wurde der vom Kaſſierer vorgelegte Haushaltsplan für
1903 einſtimmig genehmigt. Darauf diskutirte man über die
Vergebung der Arbeiten für das hieſige Gaswerk. Die
Verſammlung war der Arnſicht, daß ſolche Arbeiten in
größerem Umfange an ortsanſäſſige Privatunternehmer vergeben
werden möchten. Jn ähnlichem Sinne ſprach man ſich über die zu
ſchweren Submiſſionsbedingungen der Stadtverwaltung
aus. Ueber die Verhandlungen, welche zum Obermeiſtertag in
den „Kaiſerſälen“ gepflogen worden ſind, wurde kurz referirt. Sodann
beſchloß die Jnnung, eine GeſellenſtücksAusſtellung, wie alljährlich,
auch 1903 zu veranſtalten.

Der erſte kommunale Bezirksverein hält ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung morgen Abend 8, Uhr im
„Rathskeller“ ab. Nach der Rechnungslegung und Vor
ſtandswahl werden wichtige kommunale Angelegen-
heiten, wie die Steuerreform, Kabellegungen, beſprochen.

Der kaufmänniſche Turnverein hielt am 4. d. Mts. im
Vereinslokal „Paradies“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Jn den
Vorſtand wurden berufen die Turnbrüder Regel, Gauger, Loren z,
Münſter, Wenzel, Hoffrichter, Kraſemann, Berthold
und Helmbold Die TurnUebungen finden Mittwochs und Sonn
abends in der Schulturnhalle in der Dreyhauptſtraße ſtatt die Damen
abtheilung turnt Mittwochs in der Schulturnhalle in der Taubenſtraße.

Der Krieger-Begräbniß-Verein hielt geſtern ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Der Unterſtützungsbeitrag in Sterbefällen
verſtorbener Kameraden wurde im 4. Quartal auf 80 Mark belaſſen.
Zum Andenken des am 13. Sept. verſtorbenen Kameraden Jul. Reitz
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Am 19. d. M. feiert
der Verein ſein 42. Stiftungsfeſt. Aufgenommen wurde Kamerad
Thiele, neu angemeldet ein Kamerad. Die Unterſtützungsgeſuche dreier
hilfsbedürftiger Kameraden gelangten zur Auszahlung desgleichen
wurden zwei Geſuche von Wittwen zur Erledigung befürwortet. Bei
der Neuwahl des Vorſtandes wurden folgende Herren gewählt:
1. Vorſitzender A. Timpel, Stellvertreter Leutnant d. L. G. Sternkopf,
Schriftführer Jul. Rogalla, Kaſſierer A. Karnſtedt, Vereinsfeldwebel
Rudolf Geidies.

Bund deutſcher Vodenreformer, Ortsgruppe Halle. Vor
einigen Tagen fand wieder eine Mitgliederverſammlung der Orts-
gruppe ſtatt, in der als Hauptarbeitsgegenſtand der nächſten Zeit die
Beſteuerung der Grundſtücke nach dem Verkaufswerth
(gemeinen Werth) bezeichnet wurde. Darüber wird im Oktober in
Halle ein öffentlicher Vortrag des BVundesvorſitzenden Damaſchke-
Berlin ſtattfinden. Daß die Erbbaurechtsfrage bei uns nicht unter den
Tiſch falle, wurde beſtimmt angenommen. Die Bodenreformbewegung

verletze in keiner Weiſe den reellen Hausbeſitz, ſondern bekämpfe nur
den Bodenwucher.

Das BürgerRettungs- Inſtitut hält ſeine MonatsKonferenz
Verſammlung am Dienstag, den 14, d. Mts,, Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Der Verein ehemaliger 36er nahm in ſeiner General
verſammlung zunächſt den Jahresbericht des Vorſtandes entgegen aus
dem zu entnehmen iſt, daß der Verein zur Zeit neun Ehrenmitglieder
und 225 zahlende Mitglieder zählt und ein Baarvermögen von 2140
Mark beſitzt. Die Orleansfeier ſoll am 6. Dezember in den „Thalia-
feſtſälen“ begangen werden.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt
geſtern Abend in der Gaſtwirthſchaft „Denutſcher Kaiſer“ eine ſehr gut
beſuchte Verſammlung ab. Herr E. Rösner hielt einen Vortrag
über „Alt-Halle“.

Evangeliſationsverſammlung. Morgen 8 Uhr Abends
wird in dem Saal Lerchenfeldſtr. 14 (altes Schützenhaus) eine religiöſe
Verſammlung ſtattfinden, in welcher Herr Stadtmiſſionar Weifen-
bach und Herr Paſtor Simſa über das Thema „Die Vergebung
n Sünden“ ſprechen werden. Gäſte ſind bei freiem Eintritt will-
ommen.

Stenographie. Der ſtenographiſche Uebungscirkel des Chriſt
lichen Vereins junger Männer, Weidenplan 5, eröffnet am
nächſten Montag, Abends 9 Uhr einen unentgeltlichen Kurſus in der
Stenotachygraphie.

Jm Weiltpanorama folgt in dieſer Woche die Weiterreiſe
durch das ſchöne Tirolerland. Wundervolle Blicke in Gottes ſchöne
Natur geben die mit peinlichſter Genauigkeit von hervorragenden
Punkten aufgenommenen Bilder wieder. Wir erwähnen nur die

prächtigen Parthien an der Arlbergbahn, die Bahnbrücken bei Flirſch,
bei Landeck, die Triſannabrücke, Paſſeierſpitze, Pians, Landeck, Jnnthak,
ferner die herrlichen Blicke in das Oetzthal, die Fälle bei Oetz, die
Teufelsſchmiede, Gehölz und Bergparthien und ſchließlich noch Jnns
bruck mit der Maria Thereſienſtraße und dem Jſelberg und die
reizende Umgebung von Jnnsbruck. Wer die ſchönen Punkte ſchon
in Natura geſehen, wird ſich gern wieder daran erinnern und wer in
Sehnſucht die Reiſe dahin noch plant, wird einen prächtigen Vorgenuß
und Anſporn durch dieſe Bilder haben.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Kraukheiten. Jn der
mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Lauſe des
Monats September 116 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten
40 aus den kliniſchen Anſtalten, 10 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 66
von privaten Aerzten her. Jn 54 Fällen beſtand der Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 27 auf Diphtherie, in 24 auf Typhus u. ſ. w. Der
Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 14 Mal, auf Diphtherie
10 Mal, auf Typhus 5 Mal erbracht werden.

In Brand gerathener Motorwagen. Geſtern gegen 11 Uhr
Mittags gerieth der Motorwagen Nr. 1 der Stadtbahn auf dem
Riebeckplatze infolge Kurzſchluſſes in Brand. Es fand eine Betriebs
ſtörung auf der Strecke Hauptbahnhof Hettſtedterbahnhof von
10 Minuten ſtatt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Frühſtücksdiebe. Jn den letzten Tagen ſind die Häuſer im
PfälzerſtraßenViertel von Gelegenheitsdieben arg heimgeſucht worden.
Die Diebe haben es auf die vor den Korridoren ausgehängten Früh-
ſtücksbeutel abgeſehen die in vielen Fällen ihres Jnhalts beranubt
wurden. Die Langfinger ſind auch erkannt, indeſſen noch nicht ergriffen
worden, es ſind mehrere etwa 15--16jährige Burſchen, welche die ge
ſtohlenen Brötchen ganz ungenirt unterm Arm davontrugen.

Ein Doppelwaggon Sekt, Henkell Trocken,
wurde heute in den Vormittagsſtunden nach den Kellereien der Wein
handlung Franz Traeger Hoflieferant, Alter Markt eingefahren.
Henkell Trocken erfreut ſich, wie es ſcheint, großer Beliebtheit in Halle
und Umgegend, denn dieſes Schauſpiel mit dem Einfahren eines ganzen

werks treffen können, iſt die Handwerkskammer gebeten worden, dieſem j Waggons hat ſich im letzten Jahre ſchon öfter wiederholt.

Für Kunſtkenner dürfte es von Jntereſſe ſein, ein
romaniſches Speiſezimmer, welches jetzt in den Schaufenſtern der Firma
Gebrüder Bethmann, Möbelfabrik, Gr. Steinſtraße 79, ausgeſtellt
iſt, in Augenſchein zu nehmen. Das ganze Arrangement iſt ein nach
jeder Richtung hin künſtleriſch vollendetes zu nennen und erweckt
allgemeine Bewunderung. Das koſtbare Zimmer iſt nach Berlin ver
kauft. Es iſt ſomit wieder ein ſchöner Beweis Halleſchen Gewerbe
fleißes geliefert.

4. Verbandstag des Allgemeinen Verbandes
dentſcher MineralwaſſerFabrikanten.

III.
b. Halke, 7. Oktober.

Die Wiederaufnahme der Erörterungen am zweiten Tage des
4. Verbandstages des Allgemeinen Verbandes deutſcher Mineralwaſſer
fabrikanten war programmgemäß für 9x Uhr heute Vormittag angeſetzt.
Da aber die eingehende Beſichtigung der in den Veranden des Konzert
gartens vom Verſammlungslokal „Wintergarten“ untergebrachten Fach
Ausſtellung eine längere Zeit in Anſpruch nahm, konnte der
zweite Verhandlungstag erſt gegen 11 Uhr eröffnet werden.

Bei Beginn der weiteren Erledigung der Tagesordnung wurde in
der Verſammlung unter Bezugnahme auf den geſtrigen Bericht feſt
geſtellt, daß die veröffentlichten Preiſe für Kohlenſäure nicht genau
ſeien. Bei dem internen Jntereſſe dieſer Angelegenheit ſtehen wir
von einer Korrektur der mitgetheilten Zahlen ab. Es wurden
nochmals die einzelnen Paragraphen des mit der deutſchen Kohlen
ſäuregeſellſchaft abzuſchließenden Vertrages durchgeſprochen. Auf Antrag
einzelner Mitglieder nahmen die Delegirten noch einige Aenderungen
im Wortlaut des Vortragstextes vor. Nunmehr handelte es ſich
darum, Mitglieder in die Kohlenſäurekommiſſion neu zu wählen. Es
wurde vorgeſchlagen, fünf Herren in die Kommiſſion zu ernennen, und
zwar die Herren Dr. Zinkeiſen- Hamburg, Happ-Elberfeld,
KnocheAchim, Schulz Berlin und Martens Berlin. Vor
ſitzender iſt Herr Dr. Zinkeiſen Hamburg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch wird Humperdincks Märchenoper „Hänſel und
Gretel“, welche ſich kürzlich wieder als Zugſtück bewieſen hat,
repetirt; der Oper folgt das Luſtſpiek: „Die lieben
Feinde“. Walter Bloem's „Schnapphähne“ geht
am Donnerstag zum erſten Male in Scene. Auch aus
anderen Städten kommen jetzt Berichte über erfolgreiche Premiören
des Stückes. Ueberall wird das Friſche und Fröhliche der Handlung,
die Romantik und die derbheitere Liebenswürdigkeit der Sprache ins
beſte Licht geſetzt. Die Berliner Aufführungen finden vor täglich aus
verkauften Häuſern ſtatt. Man ſpricht ſogar davon, daß der Erfolg
der „Schnapphähne“ jenen von „Alt-Heidelberg“ zu er
reichen verſpricht. Für das am 18. ds. ſtattfindende Gaſtſpiel
der Berliner Hofſchauſpieler („Jphigenie“) nimmt die Kaſſe
ſchon jetzt Vorbeſtellungen an. Es iſt rathſam, ſich rechtzeitig der
Plätze zu verſichern.

T. Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Mittwoch iſt das Programm der letzten Sonntagsvorſtellung:
Schnitzlers „Liebelei“ und Jacobſons „Familienſouper“
angeſetzt, zu welchem am Sonntag Abend ein ſo koloſſaler Andrang
war, daß bereits vor Beginn der Vorſtellung die Kaſſe geſchloſſen
werden mußte, weil das Haus total ausverkauft war. Einen tief
ergreifenden Eindruck machte Schnitzlers Lebensbild „Liebelei“,
während Jacobſons „Familienſouper“ einen durchſchlagenden
Lacherfolg erzielte. Am Donnerstag beginnt das Berliner Kleine
Theater „Schall und Rauch“ fein auf nur drei Abende be
rechnetes Gaſtſpiel. „Schall und Rauch“ hat auch im Sommer
bei Direktor Mauthner in Prag gaſtirt und war das Theater allabendlich bis auf den letzten Plaß ausverkauft. Jn erſter Linie
konzentrirte ſich das Jntereſſe des Publikums immer auf die erheiternden
Zwiſchenſpiele. Billets zu den Gaſtſpielabenden Schall und Rau ch“
ſind bereits jetzt an der Theaterkaſſe und in der Hofmuſikalienhandlung
von Hothan zu haben.

c

Leipziger Kunſtleben.
K. LisztBeethoven in Leipzig. Mit dem geſtrigen Konzert in

der „Alberthalle“ hat eine neue Serie von Orcheſter Abonne
ments-Konzerten einen wahrhaft glänzenden Anfang genommen,
Das Programm wies nur die beiden Namen Liszt und Beethoven
auf und trug einen ausgeſprochenen feſtlichen Charakter. Das mit
wirkende Orcheſter, die ſtäd tiſche Kapelle aus Chemnitz, iſt
zwar keines der allererſten in der Begleitung des Soliſten ſtand es
nicht immer auf der Höhe aber ſicher ein ſehr gutes. Und was
ein Dirigent mit einem leitungsfähigen rcheſter zu leiſten
vermag, das mußte man geſtern an Felix Wein
gartner mit Bewunderung anerkennen. Ueber die Gedanken
armuth der Hungaria von Liszt, die trotz einzelner
ſchöner Wendungen und glänzender Orcheſtereffekte im Grunde doch ein
Spektakelſtück bleibt, konnte auch Weingartners große Dirigentenkunſt
nicht hinwegtäuſchen. Aber den „Taſſo“ brachte er durch die Kraſt
und Energie ſeiner Leitung und durch das meiſterhafte Herausarbeiten
der Höhepunkte zu einer hinreißenden Wirkung, und dasſelbe gilt von
der A-dur-Symphonie von Beethoven. Der Soliſt des Abends,
Herr Alfred Reiſenauer, entfeſſelte durch die in jeder Hinſicht
vollkommene Wiedergabe des ſeltener gehörten II. (A-dur)- Kon
zertes von Liszt wahre Beifallsſtlrine. Bleiben die geplanten Kon
zerte auf der Höhe des erſten, ſo kann auch an einem äußeren Erfolge
derſelben kein Zweifel ſein. a

Durchſchnittpreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Pflaumen, 1 Liter 20 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,00 Mk
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Haſen, 1 St. 3 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pſg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 10--25 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Modl. 110 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-8 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pſg.
Bohnen, 2 Liter 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 20 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 1,00 Mk. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70——80 Pfg.

o eGerichtszeitnug.
Erfurt, 6. Okt. (Straßenraub.) Vor dem Schwur

gericht wurde heute gegen den Schuhmachergeſellen Otto Bodes
aus Dölau bei Halle a. S. wegen Raubes verhandelt. Der An-
geklagte giebt zu ſeinen Perſonalien an, daß er am 8. Juli 1883
geboren, gelernter Schuhmacher und noch. nicht vorbeſtraft iſt. Er
befindet ſich ſeit dem Jahre 1893 in Zwangs- bezw. Fürſorge-
erziehung. Jn dieſe wurde er gegeben, weil er ſich zu verſchiedenen
Malen der Brandſtiftung ſchuldig gemacht hatte. Von der Zwangs-
erziehüngsanſtalt Zeitz kam der Angeklagte, nachdem ſeine Schul
ausbildung beendet war, zu einen Schuhmachermeiſter in die Lehre
Er führte ſich hier aber nicht ſonderlich gut und kam deswegen a



an

e

Ankrag ſeines Meiſters wieder in die Anſtalt. Von dieſer riß er
dann aus, angeblich um nach Amerika auszuwandern. Bode war,
als er ſich auf den Weg machte, vollſtändig ohne Mittel. So kam er
auf ſeiner Reiſe am 10. Auguſt in die hieſige Gegend, wo er auf der
Chauſſee zwiſchen n und Elxleben bei der an dieſer
Chauſſee gelegenen Ziegelei dem fünfzehn Jahre alten Dienſtknecht
Aſchenbach begegnete. Er frug dieſen, wie ſpät es ſei. Als ihm
Auskunft geworden, ging BVode feines Weges weiter. Doch ſchon
nach wenigen Schritten machte er wieder Kehrt, ging dem Aſchen
bach nach und fragte dieſen nun nochmals nach der Zeit. Als
Aſchenbach darauf die Uhr zog, ſtürzte ſich der Angeklagte auf ihn,
und unter Anwendung von Gewalt nahm er dem ſich he tig wehren
den, aber viel kleineren und ſchwächeren Dienſtknecht Aſchenbach die
Uhr ab. Bei dem Ringen ſtürzten beide zu Boden. Aſchenbach
ſchrie um Hilfe, worauf Vode ihn mit Todtſtechen bedrohte. Er
nahm dann ein Tuch und ſteckte dieſes dem A. in den Mund, um ihn
am Schreien zu verhindern. Dann nahm er dem Ueberwältigten
auch noch das Porkemonnaie mit 25 Pfg. Jnhalt, ein Meſſer,
Bindfaden und Streichhölzer ab und lief damit feldein. Er wurde
aber von zwei des Weges kommenden Leuten verfolgt, die ihn feſt
nahmen und einlieferten. Der Angeklagte giebt dieſen Thatbeſtand
zu. Der Spruch der Geſchworenen lautet auf ſchuldig des Straßen
raubes unter Zubilligung mildernder Umſtände Das Urtheil lautet
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 4. Okt. v. Corunna n. d.

La Plata abgeg. „Breslau“, v. Galveſton komm., 5. Okt. Dover paſſ.
„Großer Kurfürſt“ 5. Okt. 7 Abds. v. Southampton n. Neapel abgeg.
„Koblenz“, v. Havana komm., 5. Okt. Dover paſſ. „Lahn“ 5. Okt.
11 Abds. v. Gibraltar n. Genug abgeg. „Aller“ 5. Okt. 10 Abds. v.
Gibraltar n. NewYork abgeg. „Hohenzollern“ 5. Okt. 5 Abds. v.
NewYork in Bremerhaven angek. „Königin Luiſe“, n. Auſtralien
beſt. 5. Okt. 7 Mrgs. in Genug angek. „Preußen“, v. Oſtaſien komm.,
5. Okt. in Hiogo angek. „Chemnitz“ 4. Okt. v. Baltimore n. Galveſton
abgeg. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien komm., 5. Okt. in Aden angek.

Hamburg Amerika Linie. „Polaria“ 6. Oktbr. 2 Nachts
a. d. Elbe angek. „Holfatia“ 4. Oktbr. 12 Uhr 20 Min. Mittags a. d.
Elbe angek. „Naſſovia“, v. Hamburg n. Weſtindien u. Mexico, 4. Oktbr.
11 Abds. Euxhaven paſſ. „Andalnuſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
6. Oktbr. in Singapore angek. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
5. Oktbr. 2 Mittags in Singapore angek. „Sibiria“ 4. Oktbr. in
Santos angek. „Arcadia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 5. Oktbr.
8 Morg. Seilly paſſ. „Pennſylvania“, v. Hamburg n. New-Hork,
5. Oktbr. 2 Uhr 10 Min. Mittags v. Boulogne abgeg. „Eitel Friedrich“,
v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 4. Oktbr. Teneriffa paſſ. „Scotia“
5. Oktbr. in Genug angek. „Ferd. Laeisz“ 5. Oktbr. in Port
Said (Heimreiſe) angek. „Brisgavia“ 4. Okt. 4 Nm. v. Baltimore
direkt n. Hamburg abgeg. „Artemeſia“ 4. Okt. 4 Nm., von New
Orleans n. Hamburg abgeg. „Dortmund“ 4. Okt. 3 Nm. in Luleg
angek. „Parthia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 4. Okt. 1 Mittags
v. Antwerpen abgeg. „Galicia“, v. Para n. Hamburg, 4. Okt. von
Funchal abgeg. „Prinz Waldemar“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
4. Okt. in Rio de Janeiro angek. „Arabia“, v. Hamburg n. Weſt
indien u. Mexico, 4. Okt. 11 Abds. v. Havre abgeg. „Markomannia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 5. Okt. 5 Mrgs. v. Antwerpen abgeg.
„Aragonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 4. Okt. v. Perim abgeg.

Vermiſchtes.
Kampf japaniſcher Fiſcher mit Seeräubern. Eines Morgens im

Monat September erſchien auf der Jnſel Chujado eine Bande
Seeräuber, die ohne die geringſte Warnung die Bewohner eines
Dorfes maſſakrirten. Es ward eine furchtbare Scene der Plünderung
und Verwirrung. Frauen und Kinder wurden ohne Gnade nieder
n. Seltfam genug, zwei japaniſchen Fiſchern, die dort mit ihren

ooten vor Anker lagen, denen ſich ein dritter, der in einer Hütte am
Strande wohnte, zugeſellt hatte, wurde nicht ſo übel mitgefpielt. Sie
waren aber ſo ſehr in der Minderzahl, daß ſie ruhig zu
ſehen mußten, wie die ſchrecklichſten Greuelthaten verübt
wurden. Einem von ihnen gelang es, zu entweichen und
einen kleinen Zufluchtshafen der japaniſchen Fiſcher zu erreichen, wo
er Lärm ſchlug. Die Seeräuber zogen ſich beim Tagesgrauen zurück
und nahmen alle Werthſachen, deren ſie im Dorfe habhaft werden
konnten, mit ſich. Sie zogen weiter in das nächſte Dorf, wo ſie es
ebenſo trieben, und gingen dann unter Segel. Nachmittags 2 Uhr
kamen 7 japaniſche Boote, um ſie zu verfolgen. Um dieſe Zeit waren
ſie ungefähr 4 Meilen auseinander. Allmählich verringerte ſich die
Entfernung. Die kleinen Fahrzeuge ſchoſſen vorwärts wie
Rennpferde. Nach ungefähr zwei Stunden waren die Ver
folger nur noch 300 Meter von den Seeräubern getrennt.
Dieſe feuerten aufs Geratewohl, aber glücklicherweiſe waren ſie
ſchlechte Schützen, und die Schüſſe gingen über die Köpfe der
Japaner hinweg. Der Kampf war ungünſtig für die Japaner, die noch
dazu in gebrechlichen Booten und in der Minderzahl waren.
Es kam ein Japaner auf drei Seeräuber. Da kam den Fiſchern ein
lücklicher Gedanke. Auf ihren Booten befanden ſich einige Kannen
eroſinöl. Das Oel wurde haſtig in die Höhlung von BVambusſtöcken,

gegoſſen, die ſie an Bord hatten. Die Oeffnung jeder Stange wurde
mit etwas Stroh ausgefüllt und angezündet. Hierauf warfen ſie
die brennenden Bambusrohre in die Seeräuber-
Dſchunke, wodurch dieſe in Brand gerieth. Die Seeräuber wurden
dadurch vollſtändig entmuthigt. Die Fiſcher erkletterten mit gezogenem
Schwert die Dſchunke und räumten mit den Seeräubern ohne Gnade auf.

Zolas Furcht vor dem Tode. Aus Paris wird der „Poſt“ ge
ſchrieben: Zola war ſeit langer Zeit von banger Furcht für einen
plötzlichen, durch einen Unglücksfall herbeigeführten Tode gepeinigt.
So erzählt ſchon Goncourt in ſeinem „Tagebuche“ im Jahre 1875;
„Zola glaubte um dieſe Zeit, er habe eine Herzkrankheit, und er wurde
deshalb fortwährend von der quälenden Jdee eines plötzlichen gewalt
ſamen Todes verfolgt, der ihn dahinraffen würde, bevor er ſein Werk
vollendet hätte; von dieſem Gedanken war er übrigens ſtets
in Anſpruch genommen. Und der lähmende Bann, den er
auf ihn ausübte, war ſo ſtark, daß Zola ſeit dem in
Médan erfolgten Tode ſeiner Mutter, deren Sarg man durch das
Fenſter hatte herablaſſen müſſen, dieſes Fenſter nicht mehr anſehen
konnte, ohne ſich zu fragen, wen man wohl zuerſt aus ihm in die
vier Bretter eingeſchachtelt herausbefördern würde, ihn ſelbſt oder ſeine
Frau. Er pflegte zu ſagen „Ja, wir denken ſeit dieſem Tage fort
während an den Tod und ſehr oft wir haben jetzt eine Nachtlampe
in unferem Schlafzimmer fühle ich, wenn ich in der Nacht meine
Frau anſehe, die auch nicht ſchläft, daß ſie den gleichen Gedanken hat
wie ich, und wir bleiben ſo liegen, ohne je eine Andeutung zu wagen
über das, was unſere Gedanken bewegt, aus Schamgefühl, ja, ja, aus
einem gewiſſen Schamgefühl O, dieſer Gedanke iſt entfetzlich!
Es giebt Nächte, in denen ich plötzlich aus dem Bette auf den Fuß-
boden ſpringe und einen Augenblick in einem Zuſtande entſetzlicher Angſt
ſtehen bleibe.“ Man erweiſt in Frankreich dem todten Schriftſteller
einen zweifelhaften Dienſt mit der Veröffentlichung dieſer Nachrichten.
Todesfurcht iſt keine beſonders ſchöne Eigenſchaft, und von Sokrates'
Ausſpruch: „Vergeßt nicht, dem Asklepios einen Hahn zu opfern“, bis
auf Goethes „Jch hoffe, auf einem anderen Stern aufzuwachen, auf dem
es noch genug Nüſſe zu knacken giebt,“ iſt ſtets die Bewunderung mit
denen geweſen, die in tiefem religiöſen Gefühl oder in philoſophiſcher
Betrachtung lächelnd an die dunkle Pforte traten.

Ein Monſtreprozeß begann am Montag in Breslau vor der
Strafkammer. Angeklagt ſind 46 Perſonen beiderlei Geſchlechts
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben. Als Vertheidiger
fungiren zwölf Rechtsanwälte. Nach der Verleſung des Er
käffnungsbeſchluſſes wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Todesfall. Vor zwei Wochen glitt der in Würzburg lebende
großbritanniſche Geſandte und Miniſter a. D. Gordon of Ellon
in ſeiner Wohnung aus und erlitt einen Beinbruch. Jn der Nacht
zum 3. Oktober ſtarb Gordon, der „Frkf. Ztg.“ zufolge in einem
Alter von 85 Jahren. Er war in früheren Jahren als Attachee
an einem kleinen deutſchen Hofe, dann als Geſandter an ver
ſchiedenen auswärtigen Höfen und zuletzt in Athen beglaubigt.

Seine Gemahlin, geborene 6. Veulwitz, ſchreibt als Schriftſtellerin
unker dem Namen Emmh Gordon.

Feuersbrunſt in Tirol. Wie man aus Vozen mittheilt, iſt durch
eine in der Nacht entſtandene Feuersbrunſt die Ortſchaft Montal-
biano, die zu der FleimsthalGemeinde Valfloriang gehört, f a ſt
vollſtändig eingeäſchert worden. Von den Gebäuden
des Ortes konnten nur die Kirche und das Pfarrhaus gerettet
werden. Man vermuthet, daß der Brand böswillis an
gelegt worden iſt.

„zZu der Flucht zweier ſchwerer Verbrecher aus dem Gefängniß
in Gör litz werden noch folgende Einzelheiten vberichtet: Bei einer
um die Mitternachtsſtunde vorgenommenen Reviſiion der Scehlaf
fäle durch den Aufſeher Markuske wurde der Beamte plötzlich
hinterrücks von zwei Sträflingen überfallen, welche ihn mit einer
eiſernen Zange zu Voden ſchlugen und den Bewußtloſen der
Schlüſſel und des Seitengewehrs beraubten. Nachdem ſie
Markuske mit der Waffe noch mehrere Hiebe am Kopfe beigebracht
Se holten ſie aus dem Gerätheſchuppen eine Leiter, mit deren
Hilfe ſie vom Hofe aus die hohe Gefängnißmauer überſtiegen. Ob
wohl die Flüchtigen, welche die blaue Gefängnißkleidung trugen,
durch zahlreiche Polizeibeamte verfolgt und auch Patrouillen aus
geſandt wurden. welche die Brücken und Parkanlagen, ſowie
die aus der Stadt führenden Straßenzüge mit
Laternen abſuchten, gelang es nicht die Ausbrecher wieder dingfeſt
su machen vermuthlich ſind ſie bereits über Die vöhmiſche Grenze
entkommen. Der verwundete Auſſeher mußte ſofort nach dem
Krankenhaufe gebracht werden; ſeine Verletzungen ſind ſchwer,
wenn auch nicht lebensgefährlich.

Zu dem jüngſten Ausbruch des Mont Pelée meldet der Gou
berneur von Martinique an den franzöſiſchen Kolonialminiſter:
Jn BaſſePointe ſtrömt ſiedendes Waſſer aus dem Erdinnern; in
den Dörfern Saint Marie und Trinité wurden Erdſtöße verſpürt,
welche von unterirdiſchem Getöſe begleitet waren. Aus Kingston
wird gemeldet, daß am Montag vor acht Tagen ein neuer vulkani
ſcher Ausbruch erfolgt iſt.

Prinzeſſin Clementine von Belgien geriekth am Montag in
Brüſſel unter die Hufe zweier ſcheu gewordener
Pferde. Nur dem ſchnellen Eingreifen von Beamten des könig-
lichen Parkes iſt es zu danken, daß die Prinzeſſin mit dem Schrecken
davonkam.

Geueralſtreik in Genf Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Genf depeſchirt
wird, wird der Generalausſtand wahrſcheinlicher. Alle
Gewerkſchaften berufen Verſammlungen für heute Abend ein, um zur
Streikfrage Stellung zu nehmen. Die Trambahn verkehrte ohne Polizei
oder Militärſchutz.

Flüchtiger Betrüger. Der Beamte des ungariſchen Handels
miniſteriums in Peſt, Baron Emil Curezel, iſt nach Unterſchlagung
von Kautionen in bedeutender Höhe flüchtig.

Gelbes Fieber. Man meldet aus SaintLouis a. Senegal, 6. Okt.
Jn Fort Cayes iſt das gelbe Fieber ausgebrochen.

Ein billiger Witz. Einige Zeitungen äußern eine boshafte Freude
über folgende Todesanuzeige, welche im „Mannheimer General
anzeiger“ ſtehen ſoll

„Mit aufrichtiger, tieſer Trauer werden die Parteigenoſſen die
Kunde von dem Hinſcheidender nationalliberalen

Partei Wilh. Oechelhäufers vernehmen. Nach kaum zweitägiger
Krankheit raffte den bald 83jährigen, unermüdlich thätigen Greis
eine Lungenentzündung hin.“

Bei einem ſolchen Druckfehler ſind ſchlechte Witze natürlich billig.
Schwerer Unfall eines Generals. Generalmajor von

Mackenſen, der Kommandeur der Leibhuſarenbrigade in Langfuhr,
hat, wie man einem Berliner Blatte mittheilt, bei der Fuchsjagd des
weſtpreußiſchen Reitervereins durch einen Sturz vom Pferde einen ſehr
ſchweren Kuöchelbruch erlitten. Das Pferd wurde beim Nehmen eines
Grabens von einem Artillerieoffizier angeritten und war dadurch zu
Fall gebracht worden.

Ein hochherziges Vermächtniß iſt der katholiſchen Wohlthätigkeits
anſtalt zur hl. Eliſabeth (den ſog. „Grauen Schweſtern“) in Breslau
zugewendet worden. Das „Regierungsblatt“ giebt bekannt, daß ge
nannter Anſtalt eine Erbſchaft im Werthe von 485 000 Mark ſeitens
des ehemaligen Regierungs Präſidenten von Liegnitz Prinzen
Nicolaus Handjery zu Charlottenburg zugefallen iſt. Der
Stiftung iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt.

Selbſtmord eines Qffiziers. Man ſchreibt aus Paris, 5. Okt.
Bei der Ankunft des geſtern Abend von Chalons eingelaufenen Schnell
zuges auf dem Oſtbahnhof wurden in einem Abtheil 1. Klaſſe das
Käppi und der Mantel eines Offiziers gefunden. Auf dem Boden lag
ein Kreuz der Ehrenlegion. Jn der Taſche des Mantels befanden ſich
Papiere, die darauf hindeuteten, daß deren Eigenthümer in Chalons in
Garniſon ſei. Selbſtmord vermuthend, telegraphirte der dienſtthuende
Polizeikommiſſar dorthin. Bald darauf lief aus Meaux ein Telegramm
ein, welches mittheilte, daß zwiſchen den Stationen Trilport und
Chanzy in der Rähe des Tunnels von Armentières die ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche eines etwa 40jährigen Offiziers gefunden worden ſei,
deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt ſind.

Mißgriff der Wiesbadener Polizei Die „Fr. Ztg.“ meldet:
Auf dem Wege zur Sitzung des in Wiesbaden tagenden Deutſchen
Frauenkongreſſes wurde eine Delegirte, Frau Hilda von D. aus Berlin,
von einem Poliziſten auf offener Straße arretirt und zur Wache
ebracht, da ſie zu langſam über die Straße gegangen ſei. Nach Feſtſtellung der Perſönlichkeit wurde die Dame ohne Entſchuldigung wieder

entlaſſen.

Wetterbericht vom 7. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometer SS ſtand auf 00 2S Name der und Meeres 3 S z 2Beobachtungs niveau z Wetter SS ſtation reduzirt SS s S tS 6. 7. eOkt. Okt.
1 Stornoway 765,2 762,.9) 0 ſchwach bedeckt 7,80
2 Blackſod 762,1 759,3 0 mäßig wolkig 10,00
3 Shields 762,4 759,4 NO leicht Regen 8,90
4 Scilly 758,2 756,7 880 ſehr leicht bedeckt 10,00
5 Jsle d'Aix 759,0
6 Paris 759,2 758,9 8 ſſehr leicht] Nebel 3,80
7 Vliſſingen 758,0 756,9 8W ſchwach Dunſt 9,809
8 Helder 759,2 756,7 ONO ſehr leicht bedeckt 8,00
9 Ehriſtianſund 766,5 763,2 80 ſehr leicht wolkig 5,80

10 Skudesnaes 767,2 760,6 Mudſtig] windſtill wolkig 3,90
11 Skagen 768,4 759,8 80 ſchwach wolkig 7,10
12 Kopenhagen 766,7 757,1 NO ſchwach bedeckt 6,99
13 Karlſtad 769,3 762,0] NO leicht Nebel 0,89
14 Stockholm 768,8 762,6 Windſtid] windſtill Nebel 2,60
15 Wisby 769,9 760,8 Windſtill windſtill wolkenlos 5,90
16 Haparanda 759,5 752,6 WSW leicht wolkig 3,40
17 Borkum 760,2 756,5 80 ſſehr leicht bedeckt 5,60
18 Keitum 762,9 756,9 0 ſſehr leicht bedeckt 6,00
19 Hamburg 761,6 755,01 N ſgſehr leicht Nebel 4,60
20 Swinemünde 765,1 755,6 80 ſehr leicht bedeckt 5,40
21 Rügenwalder

münde 767,4 756,3 080 leicht bedeckt 4,40
22 Neufahrwaſſer 769,4 757,1 080 leicht Regen 4,60
23 Memel 771,8 760,51 0 ſchwach bedeckt 3,20
24 Münſter, Weſtf.) 758,7 756,8 8 ſſehr leicht Regen 8,00
25) Hannover 760,5 756,7 Windſtil windſtill Regen 3,40
26 Berlin 761,3 756,0 WSW leicht bedeckt 4,70
27 Chemnitz 758,8 757,51 W ſchwach bedeckt 7,709
28 Breslau 762,2 757,51 8 ſſehr leicht bedeckt 7,609
29 Metz 752,5 759,2 88 W ſchwach Nebel 5,1030 Frankfurt a. M. 758,4 758,1 W leicht wolkig 8,609
31 Karlsruhe 758,5 758,8 80 leicht wolkig 8,80
32 München 758,1 759,7 S W leicht bedeckt 7,90

4

33 Holyhead 761,1 758,6 0 leicht bedeckt 9,49
34 Bodö 761,1 757,1 8W ſtark wolkig 6,20
35 Riga S SHamburg, 7. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(763 ww) liegt über Mittelnorwegen, eine Depreſſion (755 mw) über
Mecklenburg die Luftdruckvertheilung iſt gleichmäßig, daher iſt die
Luftdruckbewegung ſchwach. Jn Deutſchland trübe, kühl und regneriſch.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Oktober.

Wetterbericht vom 7. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend langſam, die
füdliche Depreſſion, welche daſelbſt trübes, kühles und reg-
neriſches Wetter veranlaßt, breitet ſich alfo nordwärts aus.
Das g des Barometers über NordweſtEuropa läßt den
Schluß auf eine Aenderung der Druckvertheilung zu, ſodaß
ſpäter wärmeres und zunächſt aufklärendes Wetter zu erwarten iſt.

Voransfichtliches Wetter am S. Oktober: Zunächſt
n dis kühl, zeitweiſe noch etwas Regen. Später auf-
klärend.

Voransſichtliches Wetter am 9. Oktober: Ziemlich
heiter, meiſt trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmwer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

D. Deſſau, 7. Okt. (Privat- Telegramm der „Hall. Ztg.
SJn der Antoinettenſtraße 7 hierſelbſt gelegenen Wohnung
der 8Ojährigen Rentiere Mohr wurden geſtern Abend diefe
ſelbſt und ihr 50jähriger Sohn, der Rentier Friedrich Mohr,
todt aufgefunden; beide hatten durch Einnahme von
Gift Selbſtmord verübt, Ueber die Motive zu der
That iſt noch nichts bekannt.

München, 7. Okt. Durch Einbruch wurden aus einem
Bankierladen die Mäntel von Obligationen im Werthe von
50 000 Mk. geſtohlen.

Paris, 7. Okt. Bei dem Bankett des republikaniſchen
Handels-Komitees hielt Combes eine Rede, in der er u. A.
betonte. die Regierung erſtrebe den inneren Frieden,
hoffe die Vermeidung des Bergarbeiter-Ausſtandes und er-
ſtrebe ebenſo den Frieden nach außen. Seit 1870 trat keine
Nation mehr als Frankreich für den Frieden ein. Obgleich
ſeine Heeresmacht jeder anderen gleich, fei Frankreich den
friedlichen Lehren und der Civiliſation ergeben und genieße
den Frieden, den der ausgezeichnete Stand der Beziehungen
mit allen Mächten feſter als je darzuſtellen geſtatte.

Kopenhagen, 7. Okt. Die Einnahmen des heute dem
Folkething vorgelegten Budgets für 1903/04 werden auf
70,2 Millionen Kronen veranſchlagt, die Ausgaben auf 74,5
Millionen Kronen.

New-York, 7. Okt. Die ganze National-Garde Penn-
fylvaniens ift zum Dienſt in den Ausſtands-Gebieten ein
berufen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Köln, 6. Okt. Die „Helios-Elektrizitäts-Aktien-
geſellſchaft“ beruft auf den 28. Oktober eine ordentliche General
verſammlung ein, in welcher zugleich auch über die Reorganiſation
derſelben beſchloſſen werden ſoll. Der vorliegende Plan ſieht zunächſt
den Erwerb von 1250 000 Aktien vor, welche im Beſitz der Aktien
geſellſchaft für Elektrizitäts Anlagen ſind, im Umtauſch gegen die
Elektrizitätswerke in Reichenbach in Schleſien. Die erforderlichen
Geldmittel ſollen dadurch beſchafft werden, daß von den verbleibenden
13 750 Aktien zu 1000 gleich 7500 Stück in 6 Vorzugsaktien
mit dem Nennwerthe von 1500 mit Nachbezugsrecht und mit dem
Rechte auf vorzugsweiſe Befriedigung im Falle der Auflöſung der
Geſellſchaft umgewandelt werden. Des Weiteren wurden 834 Vorzugs
aktien zu je 1500 ausgegeben zum Zwecke der Erwerbung derjenigen
Aktien der drei Elektrizitätswerke in Thorn, Landsberg, Altona-
Blankeneſe, welche nicht im Beſitze der Geſellſchaft ſind. Auf dieſe
Weiſe ſollen die Betriebsgarantien, welche die Geſellſchaft den drei
Werken gegenüber übernommen hat, ihre Erledigung finden. Diejenigen
Aktien, welche nicht in Vorzugsaktien umgewandelt werden, ſollen eine
Zuſammenlegung im Verhältniß von 4: 1 erfahren. Bei vollkommener
Durchführung des Planes würden der Geſellſchaft Baarmittel im Be
trage von etwa 4 Mill. zufließen. Es würde die Geſellſchaft ein
Kapital von 12,5 Mill. Vorzugsaktien und 2,8 Mill. Stamm-
altien erhalten die Obligationsſchuld würde ſich auf etwa 11 Mill.
Mark vermindern. Von den Jnhabern der 4 Mill. der letzten
Ausgabe liegen bereits feſte Zuſagen vor, daß ſie die auf ſie entfallenden
Baarzuzahlungen leiſten werden. Durch die Schaffung von Vorzugs-
aktien und die Zuſammenlegung ſoll der in der Bilanz frei werdende
Betrag von etwa 13,3 Mill. zunächſt zur Beſeitigung der nunmehr
8,8 Mill. betragenden Unterbilanz, der Reſt zu weiteren Abſchreibungen
und zu Rückſtellungen verwendet werden. Mit den Bankiers der
Gefellſchaft ſind Vereinbarungen getroffen worden, wonach die Bank
ſchuld von 9,2 Mill. theils durch Baarzahlungen, theils durch Hingabe
von Werthen auf 7 Mill. vermindert wird.
Kredit auf die Dauer von 5 Jahren gebunden mit der Maßgabe, daß
nach 3 Jahren vom 1. Januar 1903 ab 2 Mill. zurückgezahlt werden
müſſen. Die Rechte der Jnhaber von Schuldverſchreibungen ſollen
nicht berührt werden. Die Zuſtimmung der Obligationäre ſoll jedoch
eingeholt werden zu dem mit den Bankiers der Geſellſchaft g.
ſchloſſenen Abkommen. Außerdem ſollen ſie auf das ihnen zuſtehende
Recht, wegen der Zuſammenlegung des Kapitals ſofortige Befriedigung
oder Sicherſtellung verlangen zu dürfen, verzichten. Zur Beſchluß
faſſung über dieſe beiden Punkte werden Verſammlungen der Jnhaber
von Schuldverſchreibungen auf den 29. Oktober einberufen.

Hamburg, 6. Okt. Ueber die letzthin in Hamburg ſtattgehabte
Verſammlung von Jntereſſenten von drei in Liquidatton befindlichen
Kamerun-Geſellſchaften können die „Hamb. Nachr.“ aus
betheiligter Quelle mittheilen, daß das Aufgehen der genannten Ge
ſellſchaften in die Deutſche Kamerun- Geſellſchaft m. b. H.
von der Verſammlung angenommen wurde. Sitz der Geſellſchaft
iſt Hamburg. Das Kapital beträgt 500 000 Mark, zum Geſchäftsführer
wurde Heinrich Randad ernannt. Bei dem Unternehmen ſind 200
Kolonialfreunde aus allen Theilen Deutſchlands betheiligt.

Hamburg, 6. Okt. Die „Hamburger Nachrichten“ ſind in der
Lage, die Meldungen über Konferenzen der Reichsregierung mit
der Hamburg-Amerika- Linie und dem Nord deutſchen
Lloyd über eine Subvention der Cunard- Linie und
eine Erhöhung der Ueberfahrtspreiſe zweiter Klaſſe auf Grund an
maßgebendſter Stelle eingezogener Erkundigungen als Erfindung be
zeichnen zu können. Der Morgantruſt habe bisher über die Preiſe
der Ueberfahrt überhaupt nicht verhandelt. Auch die Meldung der
Blätter über die HollandAmerikaLinie kann das Blatt nach einer
aus derſelben Quelle ſtammenden Nachricht dahin richtig ſtellen, daß
die genannte Linie endgiltig dem Truſt einverleibt iſt.

Viehmärkte.
Hamburg, 6. Okt. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1680
Rinder, 2448 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1445 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 235 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade und Bahrenfeld zugeführt,

Jn dieſer Höhe wird der
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Stadi Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.

ren5 Dee S rS

S Fernsprecher F
Mittwoch, den 8. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr:26. Vorſt. im Abonnement,
2. Viertel.

23. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe vwiau.
Neu einſtudirt!

Hänsel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten

von Ndelheid Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Peter, Beſenbinder J. Fanta.
Hertrud, ſein Weib L. Stoll.

Hänſel JGretel deren Kinder M. Dietz
Die Knuſperhexe Crawford.
Sandmännchen M. Eteblad. S
Thaumännchen A. v. Boer.

Die vierzehn Engel, Kinder.
Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt:

Jm Walde. Dritter Akt:
Das Knuſperhäuschen.

Hierauf
Die lieben Feinde.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Hugo
Lubliner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

PerſonenDer Fürſt J. Wieſe.v. Rutteneck, Miniſter C. Scholling.
Gräfin Urlach, Ober

hofmeiſterin E. Roſen.
von e ver vret E. Zadeck.
Knöpfle A. Schöndorf.[Geheimräthe)
Eduard Weidenberg,

Regierungsrath W. Sieg.
Gertrud, ſeine Tochter M. Adolfi.
Profeſſor Otto Ram-

berg, Bildhauer H. Rodius.
Mathilde, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Baronin Helene

von Prerau M. Müller.
Paul von Nordberg,

Adjutant d. Fürſten H. Traeger.
Louiſe, Dienſtmädchen

b. Rath Weidenberg A. Amberg.
Ein Diener der Ober

hofmeiſterin. G. Jungk.
Kaſſenöſfn. 7 Uhr. Anf.74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Pudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
c

Walhalla Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Das auserleſene

Oktober- Programm.
Laares Truppe, 6 Perſ.,
Elite Parterre Akrobaten in
höchſt. Vollendung. MarinkKo,
ſerbiſch. Zigeunerinnen-Quintett
i. prächtigen National-Koſtümen.
The 3 Aagas, Marmor-Tab-
leaux nach antiken Meiſterwerken
u. fliegender Luft-Akt. Neneſte
Glanznummer. TheBrolts,
equilibriſtiſche Burlesquei. einem

American Bar. The Serals
mit ihren olympiſchen Spielen.
Jim und Jam, muſikaliſch-
akrobatiſche Pierrots. Lena
W'ella jugendlich elegante
Soubreite. Otto Richard,
OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt mit gänzlich neuem
großen Repertoir. American
Bioscope,ſenſationell. lebend.

Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Apollo- Theater.

J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

lladji Mohamed-Druppe,

S die phänomenalen
S arabiſchen Springer.

Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg!

Toni Hauser,
Concert- Sängerin

J vom „Deutſchen Theater“
in München,.

Lydia Dobranow,
die bedeutendſte Flammen
känzerin der Jetztzeit mit

ihrem weltberühmten

„euerzauber“,
nThe Pandos

moderner Kraftakt
in höchſter Vollendung

nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

e e

S

n CW eingS

Rannischestrasse 23 (Peke vom Alten Narkt).

Pin Waggon

5 r e J

Hoflieferant,

S

on

wieder eingetroffen.

ree

Gegründet S
1878. SGr

Ich ewpfeble diese allgewein beliebte Sectmarke in S

Kisten von 12, 30, 50 ad 69) Plaschon zu Originalpreisen. e

Paneele

Ekageren

Salontische

n ha.

Randtuchhalter

Schirmständer

Waschservice

T I Se Fe

c W 522r S S

5. M.virungen von 3 bis 12 I.

bis 9.50 AI. Stock- und
webr praktisch.

Paneele mit feinen Schnitzereien und Gra- J

50 Pfg. und besser, Schlüssol-

Polirt mit Gold 2,50 bis

aus Holz, sauber gedreht, Stück 1.50, 2.50, 3. bis
7.50 M. aus Metall, schön broncirt, Stück 3.50, 4. 6.50

Schirmhalter, für dio Wand

für Bücher, Stück I. 2.50, 3. 4.50, 6.50 A. Für
Noten 5.50, 6.50 bis 20. M. REiserne Kunstguss-Etagören,
Stück 2.65, 4. 5.25 lis
tür 6, 8, 10 Töpfe.
2.85, 3. 3,25, 4.75 bis 16.50 M. Bauerntische, Luther- S

7.50, 8. 9. bis 18. II.
Büstenständer 3.--, 4.50 bis 18.-- M. Salonsäolen 1.65,
2.75, 3.50 bis 14. I. Vogelbauerständer 3. 6.50,

tische, Servirtische 7.

8.10 bis 17. I.

1.40 A.

decorirt, I. 1ö, 2.45, 2.85, 4.25, 4.40 bis 9,50 A. Wasech-
tische 2.85, 2.50 A. Wascehtischstünder 80 Pfg.,

18. A. Blumoentopfständer S

Sehwammständer, Seifenschalen, Zahnbürstonständer.

Grosses Lager säwmtlicher Haus- u. Küchen-Ceräthe,

b W

Direktion W
Mittwoch, den 8. Oktober.

Anfang 8.

en

Donnerstag:
K. Gaſtſpiel des Berl. Th.

Schiffbrüchig. KKollegen.

Sereniſimus.
Zwiſchenſpiele. Bauernkumedie.

Verein für Erdkunde.

zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Kirehhon Ueber die
Landesnatur Chinas.

Der Vorſtand.

prakt. Arzt
niedergelassen.

Oppin, Oktober 1902.

Dr. Ahrens,
prakKt. Art.

Cravatten

(3737

von 1 Mk. an, ſtets das Neueſte, S
Kragenschoner

1,00, 1,50, 1,75 Mk. 2e.,
aparte Neuheiten,

Muüite
3,00, 3,50, 4,00, 5,00 Mk. bis zu den
feinſten Qualitäten in nur modernen

Formen empfiehlt

Otto Blankenstein,

cmorrerereE 1
Obere Feipzigerſtraße 36.

(F.
E. im. Mauthner

e
g.

Läebelei. e Familiensouper.

Schall Rauch.

Sitzung am Mittwoch, den
8. do. Mis., um 8 Uhr im Hotel

Habe mich in Oppim als

ger Pfannkughen- Saison
am 15. Oktober.

Aug. Lauffer Nachf., Inh.: Emil Wunderlich,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 02.

e

Telephon 2608.

Jnnsbruck,
Oetzthal.

T yrol,

in glatt

und beſetzt.

(6248

Viele Renheiten!
e Nur gute Qualitäten! F

H. Sohnee Nehf.

A. Ebhermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Germania-VBackpulver,
beſtes der Welt, millionenfach

bewährt, überall erhältlich und
im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. Franz, de Bann

Woelt-Panorama, 2 uc PerſonenI dieverlangt werden. S
Verh. Förſter zu 1800 Morgen

Forſt und 8300 Morgen Jagd zum
l. Januar 1903 ſucht (3247

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, r.
Zum nächſten Frühjahr wird ein

tüchtiger, energiſcher (3741

Anufſeher
mit 80 bis 100 Leuten geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten an

Domäne Freckleben in Anhalt.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird ein tüchtiger (37 4

Hofverwalter
geſucht. Meldungen mit Zeug
nißabſchr. und Gehaltsanſpr. ſind
einzuſenden an
Domäne Freckleben in Anhalt.

6--10 Mark
täglich können redegewandke Leute
durch den Verkauf eines in jeder
Familie unentbehrlichen Gennßfſz
mittels an Private verdienen.
Näheres durch (3693

Reichert, Leivzig,
Eliſenſtraße 89,

Rinneweiss (Jnh. Fried-

oder ſpäter geſucht.
S ;3501 an RudolfHosse, Brüderſtraße.

ein junges Mädchen als

Für die neue Wolinung!
für WVeberhandtuch 50, 90 Pfg., 1.10, 1.25, 1.75 bis 5.
Kücheonhandtuchbalter, Tücherhalter, Handtuchständer Stück
2.85 Schlüsselhalter 35,
schrünke, Bürstenhbalter, Zeitungsmappen, Wandfouerzeuge.

Wandbretter, Bordbrotter ganz einfach von 35 Pfg. an.
Grössoro Sorten I. 1.50 II.

S Mannſell für Rittergut b. Halle

3 Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

J wird aufs Land geſucht.

Jungfern., Slubenmädch., Mädch.
S kfürGüter. Frau Marie wWantz-

Gr. Steinſtr. 80.
JüngereJ und Scholarinnen.

e 12Inspektoren, I Rechnungsführer,

W SeHalle a. S. g Kitter. Leipzigerstr. 90.

HBitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

mit allen landwirthſchaftl. Arbeiten

S Anfang März mit 35 Ia. deutſch

Kloſtergt.Mönchehof b. Wunſtorf

J 25. Nov. oder 1. Jan. Binne-

S Gareis),

z Mamſell auszubilden und ſucht

Ein unverkeiratyeterWirtyſchaſts Inſpebtor

wird zum 1. Januar 1903 auf ein
größeres Rittergut bei Naum-
burg a. S. geſucht. Zeugniß-
abſchriften unter B. 13 poſtlagernd
Mücheln, Bez. Halle a. S. erbeten.

Offene Stellen für Verwalter,

Stellmacher und Schmiede bei

rieh Gareis), Stellenver-
mittler, Sternſtr. 11, I.

Lehrling
ür ein hieſiges Bankgeſchäft ſofortr ſag t. Off. unter

B. A. (3754

Cine Marnſell
in geſetzten Jahren, welche in der
Landwirthſchaft und Küche erfahren
iſt, wird bei hohem Gehalt zum
ſofortigen Antritt geſucht. Zeug
niſſe ſind einzuſenden. Zu erfragen
in der Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum I. November er.

Stütze der Hausfrau,
welches ſich noch vervollkommnen
will. Etwas Gehalt wird gewährt.
Rittergut Klitzſchen.

bei Familienanſchluß u. 240 Mk.
Gehalt 15. Nov. geſucht.
Frau Anna Vlieckinger,

geſuchtKochfräulein 1. November
im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5.

Eine gutempfohlene Kinderfrau
Offert.

unter Z. d. 294 an die Expedition
dieſer Zeitung. (3610

Geſucht Erfahrene Landwirth
ſchafterin., Köchin. u. Kochmamſells,

für Küche u. Haus, Hausmädchen

löbem, Stellenvermittlerin,
Empfehle:

Landwirthſchafterinnen
(3577

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellen suchen:

4 Aufseher, 3 Kutscher, I ält. Guts-
mamsell d. Wühelm Beau, Stellen-
vermittler, Schwetschkestr. 26.

Junger Landwirth ſucht
Stellg. für Jahr als Voloutär
gegen Penſions zahlung auf mit
Zuckerfabrik verbundener großer
Rüben wirthſchaft durch den

Arbeitsnachweis
Landwirthſchaftskammerder

Erfahrener Aufſeher,

beſtens vertraut, ſucht Stellg. zum

polniſchen Mädchen u. 6 Burſchen.
Kleine Kaution kann geſtellt werden.

Aufſeher LewandowsKy,
annover).

Empfehle tücht. Schäfer per
Provinz

weiss (Jnh. FriedrichStellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. (3759
Verh, und ledige Stellmacher,
ledige Spiritusbrenner, Land
wirthsſöhne als Hofmeiſter,
Ochſenfütterer, Knechte, Land-
wirthſchafterin. ſuchen Stellg. d.

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler,

Marktplatz (Rother Thurm).
Junge, gebildete Dame ſucht

bei Familienanſchluß
Stellung als Stütze der Hausfrau

in guter Familie. Offerten subd
E. G. 57 poſtlag. Elbing.
Ein 17jähriges Mädchen beſſeren
Standes, bisher auf eigener Wirth-
ſchaft thätig, iſt geſonnen, ſich als

zum 1. Januar 1903 oder ſpäter

Stellung als [3431e

Scholarin.
Gefl. Offert. unt. 101 poſtlag

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

2Möädcheng. Land

mit zweijährigen Zeugniſſen,
ſowie anderes landwirthſchaftl.
Perſonal ſucht zum 1. Januar
Stelle durch Firma (3752

A. AIbers,Leipzigerſtr. 35.,
Jnuh. VrioderlKe Schatz,

Hofmeiſter, Aufſeher, Diener,

Gärtner Hofaufſeher, Schmiede

Tüchtige, ſelbſtſtandtge
Fandwirthſchaſterin

mit ſ. g. Z. ſucht auf Ritter- oder
größ. Bauerngute ſof. od. ſp. Stell.
Off. u. I. O503 an die Exp. d. Ztg.

e

Geldverkehr.

500 II.werden von älterem angeſt. Lehrer
gegen vielfache Sicherheit und bohe
Zinſen auf kurze Zeit ſofort zu le
geſucht. Offert. unt. Z. D. 150
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ge O F.als 1. gute Ackerhypothek, evtl.
auch in getr. Poſten, zu ſehr mäß.
Zinſen an Selbſtdarl. auszuleihen.Offert. unter Z. 160 D. an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

m 10 000 Mark Tals erſte Hypoth. auf Landgrundſt.
mit Gebäuden von ca. 24 Mrg. ſ.
ſehr ſolid. Geſchäftsmann von nur
edeldenkendem Selbſtdarleiher auf
längere Zeit. Off. u. Z. g. 2
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

900000 Mark zvon 38
an in getrennten Poſten auszuleihen.
Anträge sub A. P. 314 an Rud.
Mosse, Magdeburg erbeten.

15-18 000 Mk.
werden zur 2., jedoch abſolut ſicheren
Stelle zum 1. Februar oder ſpäter
geſucht. Zur 3. Stelle ſteben noch
6000 M. Off. u. Z. h. 298 a. d. E. d. Z.

d

Heirathsgeſuuh.
Ein Wittwer ohne Kinder, Ende

Dreißiger, Pächter einer großen, in
der Nahe von Magdeburg, weſtlich
der Elbe gelegenen Domäne, ſucht
auf dieſem Wege eine Lebensge
fährtin m. entſprechendemVermögen.
Diskretion verlangt und zugeſichert.
Vermittler verbeten. Offerten unter
Z. X. 290 an die Expedition
dieſer Zeitung. (3619
Reelies Heirathsgesuch!

Geb. Herr, Anf. 30er, m. Geſchäft
u. eign. Grundſt., v. gut. Charakter,
groß, ſ. die Bekanntſch. e. gebild.
Fräul. m. etw. Verm. beh. Heirath.
Diskret. zugeſich. Vermittler verb.
Off. u. A. E. 22 hauptpoſtl. Leipzig.

J Jamlieunahrihten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurden wir durch die
Geburt eines Töchterchens erfreut.

Roxheim i. Pfalz, 5. Oktober.
Pfarrer Phil. Meyer u. Frau

Maria geb. Vogeler.

Verlobt: Frl. Marg. iHrn. Buchhändler Curt Seibt
(Waldenburg Hermsdorf). Frl.
Gertrud Kränke mit Hrn. Paul
Schmidt (DresdenA.). Frl. Elly
Koch mit Hrn. Guſtav Hübner
(Haßleben-VBerka). Frl. Hanna
v. Tiedemann mit Hrn. Leutn.
Ernſt v. Einem (KranzZüllichau).
Frl. Elſe Künitz mit Hrn. Ober
leutnant Felix v. Falckenberg
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Bezirksaſſ.
Dr. Franz Schulze mit Frl. Th
Haslinde (Dresden). Hr. Dr. med.
Carl Breitung mit Frl. Eliſe
Darmſtädt (Droyßig-Leipzig).
Hr. Max Wedekind mit Frl.
Agnes Hermann (Schöneberg-
Berlin--Deſſau). Hr. Hauptm.
Otto v. Coler mit Frl. Addi von
dem Kneſebeck (Stade). Hr. Leutn.

w. Frl. Johanna
Hodohm (Berlin)

eboren: Ein Sohn Hrn.
Staatsanwalt Renat Schmidt-
Ernſthauſen (Köln). Hrn. H.
Hildebrandt (Deſſau). Hrn. Ober
leutnant Graf Klinckowſtroem
(Bremen). Hrn. Hauptm. Axel
v. Schultz (Stade). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter
Bahr (Stolz). Hrn. Kapitänleutn.
Jannſen (Köln). Hrn. Dr.
Henneberg (Magdeburg). Hrn
Otto Klickermann (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Friedrich Bühring (M.-Glad-
bach). Hr. General-Agent Moritz
Schröder (Halberſtadt). Hr.
Wirkl. Geh. Kriegsrath Albert
Froebel (Grunewald). Hr. Lehrer
Hermann Schwachheim (Rodis-
hain). Hr. Malzfabrikant Robert
Pape ſen. (Nordhauſen). Hr.
Brauereibeſitzer Joh. Baumann
(Erfurt). Hr. Georg Herzog
(Erfurt). Hr. Heinrich Mayer
(Erfurt). Hr. Oberſt z. D. Albert
von Griesheim (Homburg v. d. H.).
Fr. Fried. Baumgartel (Magde
durg). Fr. Hedwig Ahlert (Burg).

r. Henrieite Dockhorn (Eisleben).z. Louiſe Sanno (Halberſtadt).

Fr. Louiſe Hiller (Weißenfels).
Fr. Auguſte von Röder (Erfurt).
Fr. Henriette Pollet (Deſſau).
Frl. Louiſe Roeber (Torgau).

Stellenvermittlerin. Frl. Marie Schwade (Erfurh).
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

inzial-Obſtausſtellung zn Magdeburg und Wanderverſammlunge Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Die Provingzial-Obſtausſtellung zu Magdeburg,

intereſſante zu werden, da ſchon jetzt die Anmeldungen ſo ſtark ſind,
daß das Ausſtellungslokol, der „Hofjäger“, kaum reicht.
Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt in Gegenwart ihres Pro
fektors, Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten von
Boetticher, am Donnerstag, den 16. Oktober, Vormittags
11 Uhr. Nach einem Rundgang durch die Ausſtellung beginnt um
1 Uhr im Saale des „Hofjägers“ die 3. Wanderverſamm-
lung des obengenannten Verbandes, der um 5 Uhr Nachmittags
ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl anſchließt. Am zweiten
Ausſtellungstage n 17. Oktober) ſind ſeitens des Verbandes die
Beſichtigung der berühmten Gruſon'ſchen Gewächshäuſer und des
„Herrenkrugs“ bei Magdeburg geplant. Nach den getroffenen Vor
bereitungen ſteht eine trefflich gelungene Ausſtellung in Ausſicht,
deren Beſuch jedenfalls eine große Zahl Intereſſenten an den Aus
ſiellungstagen nach Magdeburg ziehen wird.

Wettin, 6. Okt. (Bahnhofsreſtauration.
Legat. Die Neſtaurationsräumlichkeiten des hieſigen Bahnhofes
einſchueßlich Wohnung des Wirthes ſollen ab 1. Januar 1908 auf
drei Jahre verpachtet werden. Die verſtorbene Frau RäthinGerlach hat der Stadt Wettin zum Zwecke der Einſetzung einer

e und Reparaturen am Thurme ein Legat von
1506 Mk. ausgeſetzt. Die Beſich gung zwecks Vornahme der Re
paraturen fand am Sonnabend Nachmittag ſtatt.

Eilenburg, 6. Okt. (Abgeſtürzt.) Der Dachdecker
xöning ſtürzte am Sonnabend Nachmittag von einem vier Meter
hehen Gebäude der Deutſchen Celluloid-Fabrik ab und wurde be
rn vom Platze getragen. Der BVedauernswerthe erlitt eine
Ge nern
Mit dem Tage wird die vom Zweigverein des Allgemeinen

rachbereins in den Räumen der Realſchule veranſtaltete
Ausſtellung für Wappenkunde, Familien und Ortsgeſchichte der

Kreiſe Bitterfeld Delitzſch geſchloſſen. Dieſelbe war außergewöhn
lich ſtark beſucht. Die eingeſeſſenen adligen hatten zum
Theil recht ſeltene Sachen ausgeſtellt. Der Graf zu Eulenburg,
Hberhofmarſchall des Kaiſers, hatte einen Stammbaum des Hauſes

o Auch der Heraldiker Profeſſor Hildebrandt
rlin ſtellte werthvolle Objekte aus. Viele Ortſchaften und Ritter

55 (Altjeßnitz, Burgkemnitz, Storkwitz, Oſtrau, Pouch, Löbnitz,
Muldenſtein uſw.) traten in der Ausſtellung als Gruppen auf, ge
bildet durch Anſichten, Wappen, Ahnenvilder, Adelsbriefe, Stamm
bäume und Jlluſtrationen geſchichtlicher Vorgänge. Auch das Kunſt
gewerbe nahm einen breiten Raum in der Ausſtellung ein.

Wittenberg, 6. Okt. (Diemenbrand.) Am Sonn
abend Abend gegen 348 Uhr gerieth, zweifellos durch Brandſtiftung,
ein im ſogenannten Katzhain bei den Pratauer Kienbergen ſtehen
der, dem Oberamtmann Richter-Bleeſern, gehöriger, zur Hälfte
ausgedroſchener Weizendiemen und das von dieſem gewonnene
Stroh in Brand. Durch das Feuer wurde auch eine ganz neue
Lokomobile im Werthe von 3000 Mark vernichtet, ſo daß ſich der
Geſammtſchaden auf annähernd 5000 Mark beläuft.

Niederandenhain, 4. Okt. (Einbruch.) Geſtern Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt beim Landwirth Gottfried Vogel
hierſeſöſt ein Einbruch verübt worden. Als die Eheleute vom Felde
heimkehrten, fanden ſic Tiſche und Schränke erbrochen. Das Baar
geld z Sitg von 80 Mark fehlte.

K. Elſterwerda, 6. Okt. (ufammenkunft.)

ktober nach 25 Jahren zu einem Wiederſehen hier zuſammen
es waren die Theilnehmer am Kurſus 1874-—-1877.

on 17 vor 25 Jahren ins Amt getretenen Kollegen waren zehn
anweſend; einer iſt im Amt vor ſechs Wochen geſtorben, die anderen
ſämmtlich am Leben und im Dienſte. Ueberaus intereſſante Szenen
pielten ſich beim erſten Zuſammentreffen ab, da die meiſten ſich in

den 25 Jahren nicht wiedergeſehen hatten.
1. Gräfenhainichen, 6. Okt. (Auszeichnung. Pilz-ernte.) Herrn Förſter Grußdorf, hier, iſt anläßlich ſeines

50 jährigen Amtsjubiläums der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
worden. Der Steinpilz, der hauptſächlich von Mitte September
bis Mitte Oktober geſammelt wird und der zum Gedeihen neben
Feuchtigkeit auch Wärme benöthigt, iſt infolge der herrſchenden
rauhen Witterung dieſes Jahr faſt gänzlich ausgeblieben. Nicht
nur für Gourmands iſt dies eine betrübende Thatſache, auch von
Leuten, denen das Sammeln eine gute Erwerbsquelle bildet, wird
dieſer Ausfall merklich empfunden.

Weißenfels, 6. Okt. (Unfall. Verſchwunden.) Bei
dem Aufziehen von Vallen in der alten Papierfabrik verſagte am Sonn
abend die Bremsvorrichtung. Jnfolgedeſſen fiel ein mehrere Centner
ſchwerer Ballen nieder und traf den Arbeiter Ferdinand Stöbe von
hier ſo unglücklich, daß dieſer mehrere Verletzungen und einen linken
Beinbruch erlitt. Der Bedauernswerthe, welcher in die Halleſche Klinik
übergeführt wurde, hat bereits früher einen Unfall erlitten und dabei
den rechten Arm eingebüßt. Am Donnerstag entfernte ſich die elf
jährige Klara Seitz aus Selau aus dem Elternhauſe und iſt bisher
noch nicht zurückgekehrt.

Tenchern, 6. Okt. (Zu ſchnell geknipſt.) Bei den
Herbſtmanövern kam General von Klitzing mit ſeinem Gefolge in

die Nähe eines AmateurPhotographen von hier, der ſchleunigſt eine
Aufnahme machen wollte. Der General bemerkte ihn und ſeine
Abſicht und hielt in leutſeliger Weiſe einen Augenblick ſtill. Der
Amateur knipſte, bedankte ſich und zog vergnügt ab, nachdem der
General ihm noch zugerufen hatte, daß er aber auch ein Bild haben
möchte. Daheim aber, als der Photograph die ſchöne Aufnahme
entwickeln wollte, ſtellte ſich heraus, daß gar kein Bild auf der
Platte verhanden war, denn der Amateur hatte in der Freude bei
der Aufnahme vergeſſen, die Linſe frei zu machen.

Naumburg, 6. Okt. (Die Jlſequelke,) die die Firma
Landgraf u. Co. kürzlich im Dechantsgrunde erſchloſſen hat, fließt
nicht nur in unverminderter Stärke des Gehalts, ſondern ſogar inerheblich geſtiegener Menge weiter, denn ſie fördert jetzt täglich rund

130 000 Liter Soole zu 35 Bemerkenswerth iſt dabei der ungemein
hohe Gehalt der Soole an Kohlenſäure, die die auſſteigende Flüſſigkeit
beſtändig mit einem dichten weißen Schaume von Gasperlen überzieht.

Naumburg, 6. Olt. (DSer Lehrerverband derProvinz Sachſen) hält vom 6. bis 8. Oktober in unſerer
Stadt ſeine 30. r ab. Es ſind bis jetzt700 Lehrer aus a len Theilen der Provinz eingetroffen. Nachmit
tigs 3 Uhr begann im „Rathskeller“ die DelegirtenVerſammlung,
die vom Vorſitzenden Lehrer Schwärzel Magdeburg geleitet
wurde. Er erinnerte daran, daß in Naumburg der alte, ver
diente Lehrerveteran Fromm gewirkt habe. Um deſſen Ver
dienſte noch über das Grab hinaus zu ehren, ſchlage der Vorſtand
der Verſammlung vor, einen Kranz an ſeiner Begräbnißſtätte
niederzulegen. Dieſer Vorſchlag fand Zuſtimmung. Der Ver
band iſt nach dem vorliegenden Geſchäftsberichte auf das Jahr
180102 auf 6935 Mitglieder in 1098 S angewachſen.
J Mittelpunkt der Berathungen des Verbandsvorſtandes ſtanden
die Berathungen zwecks Herbeiführung einer beſſeren Beſoldung.
Es hat auch in dieſer Angele enheit eine Audienz beim Oberpräſi
denten, Sr. Exc. Dr. v. Boetticher am 3. Oktober ſtattgefunden.
Der vom Vor tand geſtellte Antrag, zur Errichtung von Denkmälernfür die ehemaligen Hultusminiſter gatte und Voſſe einen einmali

pro Mitglied in die Verbandskaſſe zu
gahlen, wurde angenommen. d den Verbandsvorſtand wurden
wieder begiw. neugewählt:Zriedrich Klein die värzel- Magdeburg (Vorſitzender),

Ottersleben, LaucheHalle, MüllerSchochwitz und

(Heraldiſche Ausſtellung.)

eit vom 16.--19. Oktober ſtattfindet, verſpricht eine ſehr

er Früheren e Lehrerſeminars hatten ſich am 8. und 4.

2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung

Schlothauer Erfurt. 8 Uhr fand im „Rathskeller“ ein Be
grüßungsabend ſtatt, bei welchem Rektor Reiche von hier herzliche
Wi e an die zahlreiche Verſammlung richtete.

8 Freyburg a. U., 4. Okt. (Leichenfund.) Als heute
Morgen der Landwirth R. in Pödel iſt auf ſeinem in der Nähe
der Rebſchule belegenen Felde Kartoffeln ausnehmen wollke, fand
er dort zwiſchen den Reihen liegend einen Todten, in welchem der
etwa 58 Jahre alte Arbeiter Richard. Naumann, zuletzt in Dürren
berg, ermittelt wurde. r hat den bereits ſeit längerer
Zeit gebrechlichen Mann auf dem Wege nach Pödeliſt ein Schlag

anfall betroffen. eS Anuerfurt, 6. Okt. (Lehrerwechſel.) Am 1. Ok-
tober dieſes Jahres iſt der Lehrer Lieſegang aus der hieſigen
Bürgerſchule geſchieden und hat die Lehrer- und e in
Groß Mehlra bei Mühlhauſen i. Th. übernommen. An ſeine Stelle
tritt der Lehrer Schleicher in Gatterſtedt. Die Leitung der
hieſigen PrivatVorbereitungsſchule iſt dem Predigtamtskandidaten
Buſe hier übertragen worden. Nach etwa A0jähriger treuer
Wirkſamkeit im Schulamte iſt am 1. Oktober er. der Lehrer
Rabes in Kleinoſterhauſen in den wohlverdienten Ruheſtand ge
treten. Demſelben iſt der Adler der Jnhaber des königl. Haus
ordens von Hohenzollern verliehen worden. Die erledigte Küſter
und Lehrerſtelle in Kleinoſterhauſen hat der Lehrer Lange, bis
her in Schmalzeroda, über nommen.

Eisleben, 7. Okt. (Feuer. Heute Morgen gegen 6 Uhr
entſtand in dem Getreidereinigungsraum der Eisleber Dampf-
mühle ein Feuer, welches jedoch noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht
wurde, ehe es größere Ausdehnung annahm. Das Feuer iſt e

9falls durch Selbſtentzündung entſtanden. Der Schaden iſt nicht un
bedentend.

Eisleben, 6. Okt. (Das alte Lied.) Am Sonnabend
war die an Gicht leidende Wittwe Swienty mit Feueranzünden be
ſchäftigt. Da das Feuer nicht ſofort brennen wollte, wurde Petroleum
hineingegoſſen. Dadurch ſchlugen die Flammen zurück und erfaßten
die Kleider der Frau, die ſehr ſchwere Brandwunden erlitt.

Erfurt, 6. Okt. (Um Antwort wird gebeten.)
Dem hieſigen „Allg. Anz.“ ſchreibt man aus Töttelſtedt: Sie
haben in letzter Zeit öfters über die hohen Fleiſchpreiſe berichtet,
und könnte es ſo ausſehen, als ob die Landwirthe jetzt Geld über
Geld verdienten. Aber berichten Sie, bitte, doch auch einmal über
die Getreidepreiſe: Weizen 6,50-80, Gerſte 6--6,50. Warum
iſt darüber nie etwas zu leſen? Bekommen die Konſumenten in der
Stadt jetzt vielleicht die 10 Pfg. Semmel für die Hälfte, oder wird
das Glas Bier in Zukunft nur 8-—9 Pfg. koſten, weil die Roh-
produkte auch nur noch die Hälfte (Weizen) oder Zweidrittel
(Gerſte) koſten? U. A. w. g. K., Landwirth.

Calbe a. S., 6. Okt. (Alte Brücken.) Der Mühl-
graben, ein vor der Mühle von Brückner ſich abzweigender Neben
arm der Saale, wird zur Zeit durch einen Zangenbagger vertieft.
Bei dieſen Arbeiten ſtieß man auf viele uralte eichene Pfähle, die
im Laufe der Jahrhunderte vom darüberfließenden Waſſer am
oberen Ende kegelförmig abgeſchliffen ſind. Die Pfähle bilden die
Ueberreſte ehemaliger Brücken, welche die Verbindung zwiſchen der
Stadt und dem vom Edeln Otto v. Reveningen 1131 gegründeten
Kloſter Gottesgnaden herſtellen ſollten. Zuerſt wurde der Verkehr
nach der Urkunde des Erzbiſchofs Wichmann 1168 durch einen Kahn
vermittelt, dann durch zwei Brücken, von denen die eine von der
Stadt über den Mühlgraben nach dem Sandhof und die andere vom
Sandhof über die Saale nach dem Kloſter führte. Dieſe beiden
Brücken ſchenkte der Erzbiſchof Konrad II. 1268 der Stadt Calbe.
Vor wenigen Jahren ſind aus der Saale die letzten Ueberreſte durch
einen Bagger beim Kloſter entfernt. Bei den ehemaligen Brücken
war ein beſonderer Brückenmeiſter „zur Aufnehmung des Brück-
geldes und Zolles angeordnet.“ Die an die Stadt grenzende Vrücke
fchenkte Erzbifchof Erich nach der Urkunde vom 28, Januar 1288

wiederum der Stadt. Die Brücken hatten jedoch keinen langen Be
t Mehrfach wurden ſie zerſtört. Vor 40--50 Jahren wurden
ie zum letzten Male (vom Oberamtmann Fiſcher) erneuert und
ausgebeſſert.

Deſſau, 5. Okt. (Zur Frage der Fleiſchnoth.) Die
Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt hat in der letzten
in Deſſau abgehaltenen Sitzung das Vorhandenſein einer Fleiſchnoth in
Anhalt verneint und erachtet deshalb die von verſchiedenen Städte
vertretungen und der Handelskammer für das Wer Anhalt
der Regierung empfohlenen Maßnahmen als nicht im Bedürfniß liegend.
Ganz beſonders wird aber bei einer weitergehenden Oeffnung der
Grenzen zur Einführung ausländiſcher Schweine die Gefahr der Ver
ſeuchung des heimiſchen Viehbeſtandes befürchtet.

Sondershanſen, 4. Okt. (Erſchoſſen) hat ſich der ſeit
Freitag Morgen vermißte Hofjagdbeamte Fridolin Daßbach von
hier. Er wurde im Heimenthale todt aufgefunden.

Greußen, 6. Okt. (Auf dem Anſtande ſchoß) der
Hofkapellmeiſter Schröder aus Sondershauſen ſeinem Jagdgenoſſen,
dem Privatier Angelſtein, der ſeinen Platz verlaſſen hatte, eine volle
Schrotladung in das Bein.

Gera-Untermhaus, 6. Okt. (Wegen Wucher s) und
anderer Vergehen wurde der Kaufmann Troharz hier in Unter
ſuchungshaft genommen.

Altenburg, 6. Okt. (60jähriges Meiſterjubiläum.)
Heute feierte der Böttchermeiſter Joh. Wilh. Baurittel hier das
Jubiläum ſeiner 60 jährigen Thätigkeit als Meiſter. Das körperliche
Befinden des Jubilars iſt ſonſt gut nur iſt der Greis ſeit einem
Jahre gänzlich erblindet.

Ronneburg, 6. Okt. (Fenuer.) Jn Linda brannte das
Wohnhaus des Maurers Koch vollſtändig nieder. Spielende Kinder
ſollen den Brand verurſacht haben.

Greiz, 7. Okt. (Verlobungim Fürſtenhauſe.)
Zu der geſtern ſchon gemeldeten Verlobüng der Prinzeſſin Emma
von Reuß ä. L. wird uns noch geſchrieben: Jn unſerer Reſidenz
war die Verlobung eine vollkommen unerwartete, wiewohl ſie von
länger Hand vorbereitet zu ſein ſcheint. Was hier beſonders ver
wundert, iſt die Thatſache, daß die als die ſtolzeſte unter allen fünf
Prinzeſſinnen bekannte Prinzeſſin Emma die Hand einem nicht
genau in derſelben Adels-Rangſtufe ſtehenden Manne reicht. Es
war hier allgemein bekannt, daß die nunmehr Verlobte nach dem
Tode ihres Vaters bis zum Antritt der Regentſchaft gewiſſermaßen
das Szepter führte un
punkt einzunehmen pflegte. Unter Fürſt Heinrich XXII. wäre eine
derartige Verlobung kaum zu Stande gekommen, denn man erinnert

ſich nur zu gut noch des Kampfes, den es koſtete, als des Fürſten
Heinrich einzige Schweſter ſich mit dem Erbgrafen zu Yſenburg
Büdingen, dem Sproß eines ſogar reichs unmittelbaren Geſchlechts,
verlobte, den ſie ſpäter auch heirathete. Der Fürſtregent Hein

ſagt Prinzeſſin Emma iſt 23 Jahre alt und die älteſte Tochter
es verſtorbenen Fürſten Heinrich XXII. und deſſen ebenfalls ver

ſtorbenen Gemahlin Marie geb. Prinzeſſin zu n
Der Verlobte iſt der Graf Erich KüniglEhrenburg, der einzlge
Sohn des Grafen Künigl, Freiherrn zu Ehrenburg und Warth,

errn der Herrſchaften Schöneich, Michaelsburg und Toblach im
uſterthal, OberſtErblandtruchſeß von Tirol, kaiſerl. und rn
ämmerer und Major a. D. und deſſen Gemahlin Gräfin Mart ja
eb. von Taſch. Der gräfliche Bräutigam iſt der Neffe des in

hieſigen fürſtlichen Dienſten ſtehenden Forſtmeiſters Grafen Künigl
de vnro- bei deſſen Beſuch das Verhältniß ſich entwickelt haben
dürfte

Gera, 5. Okt. (Eiſernes Ehejubiläum.) Jn dem
unweit gelegenen Orte Mittelpöllnitz feierie am heutigen Tage das
Gottlob Zaumſeil'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit.
Das greiſe Jubelpaar iſt noch friſch an per und Geiſt.

einingen, 6. Okt. (Spende.) Der Landesverein bomRothen Kreuz hat den armen Abgebrannien in Steinheid 1000 Mk.
überwieſen,

dabei einen äußerſt ſouveränen Stand-.

rich XIV. hat dem neuen L g. ſeine Einwilligung nicht ver
r

8. Oktober 1902.

Neuſtadt (bei Jlfeld), 5. Okt.
ruine.) Auch in dieſem Winter ſind wieder umfangreiche Ar
beiten bei der Ruine Hohnſtein in Ausſicht genommen. eſtern
weilte zu dieſem Zwecke Kammierdirektor Bode, ſowie ein Bauführer
aus Stolberg hier, welche Herren die Ruine eingehend beſichtigten.
Das Wirthſchaftsgebäude daſelbſt ſoll bedeutend erweitert und mi
einem Aufban verſehen werden, auch an der Ruine ſelbſt ſind no
weitere Reparaturen nen das meiſte Intereſſe dürfte jedoch be
anſpruchen, daß der Burgbrunnen ausgeſchachtet und wieder
gebrauchsfähig gemacht werden ſoll.

T Auerbach i. V., 4. Okt. .ugendlicher Brandſtifter.) Der im 13. Lebensjahre ſtehende Knabe Theodor
Werner aus Rützengrün hat dem Gendarm zugeſtanden, am 8. Ok
tober 1901 und auch geſtern, alſo genau ein Jahr ſpäter, in ſeinem
Heimathsorte einen großen Strohfeimen und eine mit Ernke
vorräthen gefüllte Scheune angezündet zu haben. Der Junge, der
die That aus purem Uebermuth begangen hat, wurde dem hieſigen
Amisgerichtsgefängniſſe zugeführt.

T. Zittau, 6. Okt. (Einen ſchrecklichen Tod) fand
hier das 15jährige Dienſtmädchen Marie Ludwig. Das Mädchen
hatte ſich beim Füllen verſchiedener Lampen mit Petroleum die
Kleider begoſſen, ſo de dieſe ſehr naß waren. Jn dieſem Zuſtande
ging das Mädchen in die Küche, um nach dem Feuer im Herd zu
ſehen. Hierbei geriethen die Kleider von unten herauf in Vrand,
und das Mädchen erlitt trotz ſchneller Hilfe derartige Brandwunden,
daß es am Freitag im Krankenhauſe ſtarb.

Dresden, 5. Okt. (Kaffeegusſchankim Waaren-
h. auſe.) Das Herzfeldſche Waarenhaus hat in ſeinen
räumen ein Café mit Konditorei eröffnet, damit, wie es in der Er

(Von der Burge

öffnungsanzeige heißt, Kundinnen, welche eſan verweilen müßten,
nicht genöthigt ſeien, in öffentlichen Kaffeehäuſern Erfriſe e
einzunehmen. Wegen dieſes Cafés iſt es zwiſchen dem Skadtrathe
und der vorgeordneten Kreishauptmannſchaft zu langen prinzipiellen
Erörterungen gekommen. Der Rath verweigerte wiederholt die
Konzeſſion, weil durch den Ausſchank dem Kleingewerbebetriebempfinduiche Konkurrenz gemacht werde; die Kreishauptmannſchaft

entſchied indeſſen, da kein geſetzmäßiger Verhinderungsgrund geunden werden könne, nothgedrungen zu Gunſten der Flrma. z

er letzten Stadtverordnetenſitzung kam der Fall zur Sprache, wobei
mehrere Redner ſich gegen die Entſcheidung der Kreishauptmann
ſchaft wendeten. Dieſelbe ſtehe in direktem Widerſpruch mit der dem
letzten Landtag vorgelegten Denkſchrift der esienng in wel
dieſe für den Schutz des Mittelſtandes eintrete. Ein Redner nahm
die Entſcheidung in Schutz und meinte unter allgemeiner Heiterkeit,
es könne überhaupt nicht genug Kaffee getrunken werden, eine
Behauptung, die von ärztlicher Seite ſofort als ſehr bedenklich be
zeichnet wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Gerhard Hauptmanns neue Dichtung „Der arme

Heinrich“ wird in den erſten Tagen des Dezember gleichzeitig auf den
Bühnen des Deutſchen Theaters in Berlin und des Hofburgtheaters in
Wien erſcheinen.

Jagd und Sport.
Thale, 5. Okt. Am geſtrigen Tage erlegte Baron von dem

BusſcheStreithorſt im Forſtort Elzeberg bei Neinſtedt einen jungen
ſtarken Wildkater.

Neue Burgenfunde im Harz.
Wichtige Burgenfunde ſind wiederum bei Bad Harzburg

gemacht. Der Harzburger Geſchichts und Alterthunms Verein machte am
13. September unter der Führung des Herrn Forſtrath Nehring
einen äußerſt lohnenden Ausflug nach der Ahlsburg und der alten
Burg am Wohldsberge, die Haſſelburg, beide im Eckerthale bei Harz
burg gelegen. Jn der „Amtlichen Fremdenliſte für Bad Harzburg“
wird darüber berichtet: Am Verſammlungsorte, der Rabenklippe,
wurde zunächſt die Tagesordnung erledigt, als deren Hauptpunkt ein
Antrag des Forſtraths Nehring auf Bewilligung von 400 Mk. zwecks
Ausgrabungen auf dem Burgberge vorlag. Jn Anbetracht der äußerſt
günſtigen Vermögenslage des Vereins beantragte Herr Dr. Koldewey,
noch über dieſe Summe hinauszugehen und 550 Mk. zu genanntem
Zweck zu bewilligen, was auch ſeitens der Verſammlung gutgeheißen
wurde. Es ſollen hierfür Nachgrabungen auf dem Burgberge vorge
nommen werden und zwar auf dem ſogenannten Peterſilienbleek, und
auf dem Platze, der jetzt noch von den alten Pferdeſtällen eingenommen
wird, wenn dieſe abgeriſſen ſind. Dort werden ſich vorausſichtlich be
deutende Reſte der Grundmauern der alten Harzburg finden deren
Kenntniß von größter Wichtigkeit für die genauere Beſtimmung der
Lage und Eintheilung der alten Bur ſein wird.
Herr Forſtrath Nehring vrientirte ſodann die Anweſenden durch
einen einleitenden, hochintereſſanten Vortrag über die zu beſuchenden
Punkte und führte die Geſellſchaft hierauf in das Ecker
thal nach der Ahlsburg. An wie vielen Stätten alter Kultur geht
ſelbſt der aufmerkſame Wanderer achtlos vorüber Wer vermuthete in
dieſem halb von Bäumen verborgenen Klippengewirr Reſte menſchlicher
Wohnungen vorzufinden! Und doch ſind gerade dieſe Felſen wie ge
ſchaffen zu einem Vertheidigungswerk, an der engſten Stelle des Thales
erheben ſie ſich ſchroff abſteigend zu der beträchtlichen Höhe von 35 m.
Von Fels zu Fels zogen ſich einſt dicke Mauern, noch deutlich erkennbar,
einen Raum von circa 9 m Länge und 4 m Breite bildend in den
Stein gehauen befinden ſich in gleicher Höhe mehrere Löcher für Balken
lagen, ſo daß man mit Sicherheit auf einen Bau von mehreren Stock
werken ſchließen kann. Menſchenarbeit ſchuf hier, vereint mit dem, was
die Natur bot, ein Bollwerk, von dem aus auch eine geringe Beſatzung
das Eckerthal beherrſchte und den Durchzug ſeindlicher Streitkräfte ver

hindern oder reiſende Kaufleute aufgreiſen konnte.
Noch ganz unter dem Eindruck dieſer von Poeſie umwobenen

Einſamkeit wanderte man das liebliche Eckerthal hinab und erreichte
alsbald den Wohldsberg. Jſt es möglich? Dieſer baum-bewachſene Hügel birgt die dieſe einer Burg Nur dem Auge des

geübten Forſchers erſchloß ſich auf den erſten Blick der Zuſammenhang
dieſer Wälle und Gräben, und reich belohnt wurde gleich der erſte
Verſuch einer Nachgrabung. Wer grub mit primitiven
Werkzeugen und mit unſäglicher Mühe dieſes tieſe Loch in
das Felsgeſtein War es ein Einſiedler der nur der Zwieſprache
mit ſeinem Gott hier leben wollte Möglicherweiſe der erſte Bewohner
dieſes Fleckchens Erde! Später bis zur Sohle Les nahen Vaches
vertieft, ward dieſe Höhle vielleicht der Brunnen ſür die, die
dieſe Gräben zogen, dieſe Wälle auſwarfen, dieſe 2 mm dicken Mauern
aufführten. Wen erfaßte nicht ein eigenthümlicher Schauer, wenn er
auf hiſtoriſchem Voden ſteht! Wie alt und ehrwürdig ſind die
Buchen, die zu unſern Häupten rauſchen, aber wie jung ſind
ſie im Vergleich zu dieſen Mauern Hier lag das Thor, durch das
hinein in Kriegsnöthen die Anwohner flüchteten, die das nahe
Dorf n bewohnten von dem eine alte Chronik ſagt,
daß es am Wohldsberge gelegen habe. Ueberhaupt wird man wohl
annehmen müſſen, daß dieſes Banwerk hauptſächlich ein Schutz und
Zufluchtsort geweſen iſt und zugleich beſtimmt war, die Verbindung
vom Eckerthal nach der Harzburg aufrechtzuerhalten, nach welch letzterer

g7 h jetzt erkennbarer direkter Weg, der ſogenannte Kohlenweg,
hrte.

Die wenigſten von den Theilnehmern dieſer hochintereſſanten Tour
dürften eine Ahnung davon gehabt haben, daß ſich in der Nähe
Nuinen ſo bedeutender Vauwerke finden würden. Und wer weiß, was
noch alles im Schooß der Erde ruht! Dies zu erforſchen und wenn
möglich z erhalten, ehe es der alles nivellirenden Zeit ganz zumOpfer fällt, iſt die ſchöne Auſgabe des Geſchichts- un Llkerihumn-

vereins.
en



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in
73 bisherigen Straßenbenennungen folgende Veränderungen ein-
reten:

Die Köthenerſtraße erhält den Namen Saalwerderſtraße,
die Kreisſtraße den Namen Köthenerſtraße,
der Straßenzug Triftſtraße--Wettinerplatz--Schmelzerſtraße

bis zur Friedenſtraße erhält den Namen Richard Wagnerſtraße,
die Grundſtücke der bisherigen Hoheſtraße werden der Großen

Goſenſtraße,
die Grundſtücke der bisherigen Merſeburger Chauſſee werden

der Merſeburgerſtraße und
der Straßenzug Wettinerplatz, von der Lafontaineſtraße bis

zur Erneſtusſtraße, wird der Wettinerſtraße zugetheilt.
Halle a. S., den 4. Oktober 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Straße
Groſter Berlin vom 7. d. Mts. bis auf Weiteres für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 4. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Henrietten-

ſtraße zwiſchen Hermann und Breiteſtraße vom 7. d. M. ab bis auf
Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 5. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis inci. 30. Sept. 1902 ſind

nach ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp.
engemeldet worden

Portemonnaies mit Jnhalt, 2 Tragekörbe, 1 Korallenkette,
1 Dutzend Blumenbvaſen, 1 graues Ledertäſchchen, 1 DamenRegen-
ſchirm, 1 weißer Damen Strohhut, 1 ſchwarzer Spitzenboag,
1 Klemmer, 1 ſilbernes Armband, 1 Schlüſſelbund, 1 weißer
Brillant, 1 Spange mit 4 Denkmünzen, 1 wollenes Hemd, 1 Paar
braune Handſchuhe, 1 ſechsläufiger Revolver, 1 ſilberne Cylinder
uhr mit Goldrand, 1 Medaillondeckel, 1 Broſche, 1 Verlobungs-
ring, 1 ſchwarzer Damenſtrumpf, 1 Kanarienbogel, 1 ſchwarzer
Filzhut, 2 rothe Gardinen, eine Anzahl junger Tauben.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 neues rothes Portemonnaie mit 2 Mk. Jnhalt, 1 desgl. mit

18-—-20 Mk. Jnhalt, 1 desgl. mit Uhranhängſel, 1 desgl. grünes mit
30 Mk. Jnhalt, 1 vergoldete Damen-Remontoir-Uhr ohne Kette,
1 goldene Broſche mit Perlen, 1 Nickelklemmer, 1 Arbeitstäſchchen
mit Handarbeiten, Scheere uſw., 1 grauer Offiziersumhang,
1 Granatbroſche in Goldfaſſung, 1 Doublé-Klemmer.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Hegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen-
ſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV, Rathbausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Handwerkerſchule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Okt.,

und zwar für die Tagestlaſſen (Maſchinenbauſchule, Tagesklaſſen für
dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen) Vorm. 10 Uhr,
für die Abend- und Sonntagsklaſſen Abends 7 Uhr.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer:
Freihand und geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie,

Perſpektive und Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen, Modelliren, Schnitzen,
lunſtgewerbliche Formenlehre, dekoratives Malen, Elektrizitäts und
Maſchinenlehre, Mechanik, Baukonſtruktions- und Bauſtofflehre, Geo
metrie, Phyſik, Chemie, Rechnen, Buchführung, Rund und Zierſchrift.

Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger am

Unterricht theilnehmen, 3 Mk. für das Halbjahr
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden am Unter-

richt theilnehmen, 4 Mk. für das Halbjahr
e) für Schüler, welche wöchentlich 36 Stunden am Unterricht

theilnehmen, 25 Mk. für das Halbjahr
d) für die Schüler der Maſchinenbauſchule, der Tagesklaſſen für

dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen (bei 46 bis
48 wöchentlichen Unterrichtsſtunden) 30 Mk. für das Halbjahr.

Das Schulgeld iſt bei der Anmeldung, welche am 9. 10 und
11. Okltober, Vormittags von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors
und Abends von 7--9 Uhr in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule
erfolgen kann, zu zahlen.

Fortbildungséſchulpflichtige junge Leute können von der
Theilnahme am Zeichennnterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen
Fortbildungsſchule entbunden werden, falls ſie mindeſtens
r ſchen Aen den Zeichenunterricht in der Handwerkerſchule

eſuchen.
Halle a. S., den 20. September 1902.
Das Kuratorium der Hanudwerberſchule.

Kartoffellieferung.
Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 1200 Centner Kartoffeln

für die Zeit vom 1. November 1902 bis Ende Oktober 1903 ſoll am
Freitag, den 10. Oktober ds. Js., Vormittags 10 Uhr

in der Schreibſtube der 1. Batterie vergeben werden.
Die Bedingungen können vorher in der Küche der 1. Abtheilung

eingeſehen werden, woſelbſt auch die vorſchriftsmäßig verſchloſſenen
Offerten bis zu dem genannten Zeitpunkt abzugeben ſind.

Produzenten und Produzentenverkaufsgenoſſenſchaften werden auf-

gefordert, ſich zu betheiligen. [3783Küchenverwaltung der I. Abtheilung
Mansfelder Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

eVerdingung.
Der Bedarf an Kartoffeln, Viktualien pp. für die Küche der

II. Abtheil. Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75 auf die Zeit vom
I. 11. 02 bis 31./10. 03 ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung
vergeben werden. Lieferungsbedingungen mit Bedarfsangaben ſind
auf Zimmer 52 im Stabsgebäude der Artillerie-Kaſerne einzuſehen.
Verdingungstermin 15./10. 02, 10 Uhr Vorm. ebenda. Angebote mit
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Kartoffeln pp.“ ſind bis
14. d. Mts. an die unterzeichnete Küchenverwaltung einzuſenden.

Halle a. S., den 7. Oktober 1902.
Küchenverwalkung der II. Abth. Mansf. Feldark.-Regts. Ur. 75.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das Bl zerkleinerte Coke 1 Mark,
e n großſtückige 90 Pfennig,
e Schmiedecoke 70 Pfennig.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl, übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das Bl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Die Beköſtigung von etwa 180 erige Schülern in Verbindung
mit einigen Nebenleiſtungen ſoll für die Zeit vom 1. Januar 1903 ab
an einen Unternehmer vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in hieſiger „Adminiſtration aus, können
v gegen Einſendung von 1 Mark in einem Druckexemplar bezogen
werden.

Verſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis
ſpäteſtens 31. Oltober 1902 an die Adminiſtration einzureichen. Die
Eröffnung derſelben erfolgt am 1. November 1902, Vormittags 11 Uhr
in einem für die Bieter öffentlichen Termine in den Geſchäftsräumen
der Adminiſtration.

Pforta bei Naumburg a. S.
er RekKtor. Der ProKkurator.Verkauf von FichtenLangnuthölzern

und HainbuchenSchäften
em Einſchla„vor d ſchlageaus den Fürſtlich Stolberg-stolberg'ſchen Forſten

Montag, den 27. Oktober er.,
im Fürſtlichen Chanſſeehauſe am Anerberg,

von Vormittags 11 Uhr ab.
Revier Oberforſt. (Revierförſter Haucke zu Stolberg am Harz).

a, Schlag Sattelbogen 582.
(Zwiſchen der Breitenſteiner und der Ludethal Chauſſee.)

Abtrieb 65--70 jähriger Fichten, ca. 740 fm in 3 Looſen.
b. Hengſtrücken 47 a. (Durchforſtung.)

ca. 300 fm Fichten-Balken, Sparren und Latten in einem Looſe
e. Hengſtrücken 47b. (Durchforſtung.)

ca. 200 m FichtenBalken, Sparren und Latten in 2 Looſen.
d. Halbendörfer.

ca. 40 fm HainbuchenSchäfte in 2 Looſen.
II. Revier Hayn. (Revierförſter Bartels zu Hayn am Harz.)

a. Schlag Oberes Erfurter Brückholz 37.
(An der Harzgeröder Chauſſee.)

Abtrieb 65- 75 jähriger Fichten, ca. 1200 fm in 5 Looſen.
Daſelbſt 35. und 34. (Samenſchlag und Durchforſtung.)

ca. 120 fm Fichten Balken von 0,5-—2 tm Jnhalt, in 2 Looſen.
e. Daſelbſt 39. (Durchforſtung.)

ca. 300 km FichtenBalken und Sparren.
d. Küchenhai 27. (Durchforſtung).

a 300 km Fichten Balken und Svarren.
III. Revier Unterforſt. (Revierförſter Gölſtz I. zu Stolberg am Harz)

Schläge Brocken und Hirſchkopf.
a. 91 km Hainbuthen-Schäfte in 3 Looſen.

IV. Revier Straßberg. (Revierförſter Steinioke zu Straßberg am Harz
a. Schlag Milchweg.

(An der neuen Chauſſee, 1,3 km vom Bahnhof Lindenberg.)
Abtrieb 60--70 jähriger Fichten, ca. 1250 tm in 4 Looſen.

b. Bärenlöcher. An der Harzſchützenſtraße.)
Abtrieb 70--80 jähriger Fichten, ca. 1000 tm in 3 Looſen.

Die auf den Abtrieben anfallenden

Weihnachtsbäume
werden erſt nach dem Einſchlag, am

24. November er., im Chauſſeehauſe am Auerberge,
von Vormittags 11 Uhr ab

verkauft.
Die genannten Revierverwalter ſind beauftragt, die Schläge und

die Looseintheilung örtlich vorzuzeigen und Auskunft über die Sortirung
der Hölzer und den Verkaufsmodus zu ertheilen.

Bei der Ueberweiſung der Schläge muß des Kaufpreiſes, nach
einem Vierteljahr das zweite Viertel gezahlt werden. Der Reſt wird
bis zum 1. Oktober 1903 geſtundet. (3774Stolberg am Harz, den 2. Oktober 1902.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter,

e R eVerdingung. Verdingung.
Die ur Unterhaltung der Pro Die zur Unterhaltung der

vinzial Chauſſeen und Straßen Provinzial-Chauſſeen und Straßen
pro 1903 erforderlichen Materialien pro 1903 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr und Anfuhr:
J. Halle Bernburger Chauſſee: J. Halle-Beruburger-Chanſſee
g 36 ebm Chauſſirungsſteine vom 263 cbm Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Trotha anzufahren Bahnhof Wallwitz anzufahren,

38ebm Bedeckungskies anzuliefern 47 cm Chauſſirungsſteine vom
II. Halle -Treueunbrietzeuer Bahnhof Domnitz anzufahren,

Chauſſee: 95 ebm ſcharfen Pflaſterſand an-
284 cbm Chauſſirungsſteine aus zuliefern,

Schwerzer Bruch anzufahren. 50 ebin vorhandene alte Pflaſter-
159 ebm Bedeckungskies anzu ſteine anzufahren,
liefern. 131 ebm Bedecküngskies anzuliefern.
III. Halle Nordhauſener II. Wettinerſtraſe

Chauffee 132 chm Chamſſt e2 Cbr hauſſirungsſteine aus10 ebm, Bedeckungskies und Wettiner Brüchen anzuliefern,
Sand anzuliefern 56 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

V t t IXX. Löbejüner Kohlenſtraße
181 ebm zerkleinerte Chauſſirungs 96 ebm Bankettkies anzuliefern

ſteine von Bahnhof Ammendorf ſollen am Dienstag, den 21. Ok
anzufahren. tober 1902, Nachm. 2 Uhr36 ebm Bedceckungskies anzu im Gaſthauſe zum Sattel bei
liefern. Nauendorf verdungen werden.V. Grauau- Zſcherbener Die Bedingungen werden im

Verpachtung einer Speisewirthschaft. F
e 9 IPfeiffer'ſches Inſtitut zu Jeng.

N. Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
Winter-Curſe am 14. Oktober. Stete Aufſicht, hervorragende

J Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch
Direktor Pfeiffer

h

Dr. Harangs Einjähr.
Anstalt. Staatlich beaufsichtigt! Vorbereitg.

2um ühw.-, Prim A. AbiturExamen. Im letzten Sehuljahr bestanden 4 Abitur.,
16 Pinjüäbr., 14 Schüler f. Tertia bis Oberprima.

Pension. Prospokt.

Gaskronen, Zugampeln,
ſowie ſämmtliche Beleuchtungsgegenſtände und Bedarfsartikel
billigſt bei Aug. Hadberland, Mittelſtraße 2.

2 Grosse Ulrichstrasse 36, Etage,
bisher von Herrn Justizrath Dr. Kähne benutzt,

W I. April 1903 zu vermiethen. Preis 2000 Mk.

am Riebeckplatz,Das Grundſtück Magdrburgerſtr. 1, W e
bebaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und
Thoreinfahrt) und 100 qm noch bebauungsfähigem Hinterland, iſt zu
verkaufen durch Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49.

Zanx Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:

Shirriff-Weizen, Beſeler Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. 21
Shirriff- Urtoba-Gemiſch, ertragreich u. winterfeſt: 100
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben: 100 21
Roggen: Erſte Abſaat von Original-HannaRoggen,

Champagner, Petkuſer, Orig.-Probſteier, Zee

länder und Walkenhäuſer: 100 20Bei Abnahme von mehr als 20 Ctr. ermäßigt ſich der Preis um
50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn.

Muſterhaftr Obſthänme aller Art,
Alleebänme, Zierbäume, Zierſträucher, Wein-
reben, Beerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln

u. ſ. w.
Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Ab

bildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke (o, m. b. H., Baumſchulen, Delitzſch 31.
Unſere Obſt-Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts-

kammer für die Prooinz Sachſen.

Halle S,

Robert
Frang-
str.

1

x

do

Von Mittwoch, den 8., d. Mts ſteht
ein großer Transport hochtragender und
friſchmilchender

MKülne, guch Jnugvich,
e bei mir zum Verkauf.
B. AcKermann, Cönnern,

Verkaufe Wir offeriren ca. 5000 Centner
war geſunden (2800120 ſchwere Lämmer Häckſel

(Schwarzköpfe) zur Maſt.
W enzel, aller Sorten zu belieb. Lieferungs

Rittergut Obermansbaech, friſten in unſeren Säcken ab Station
Poſt Mansbach (Heſſen). Groß -Rudeſtedt der Sangerh.

Erfurter Bahn i hre undZuchtſchweine, L in größeren udenen h bei e henen
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom. Mnehmern jedoch gegen Kaſſe
Schlotheim i. Thür. abzugeben. Rittergut Eckſtedt

200 Stück ſtarke SESachſenWeimar).
Krenzungslämmer Ananaserdbeer

zur Maſt giebt ab
Wüstenhagen, pflauzen, großfrüchtigſte, edelſte

Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,Popperode b. Wippra a. Harz. i

T Stck. J.gür Jagdliebhaber! onatse beeren
Chauſſee

9 cbm Banfettkies anzuliefern.

VI. Halle Deſſauer Straße:
48 cbm Chauſſirungsſteine aus

Niemberger Brüchen anzuliefern.
99 ebm Pflaſter und Bedeckungs

kies anzuliefern.
VII. Halle-Delitzſcher- Straße

67 cbm Pflaſter und Bankett
kies anzuliefern.

VIII. Regensburger-Straße:
847 ebm ſcharfen Pflaſterſand

anzuliefern.
52 cbm Bankettkies anzuliefern.
847 cbm Ausſchachtungsboden

abzufahren.
100 ehm alte Pflaſterſteine ab

zufahren.
X. Halle- Leipziger Chauſſee:

390 ebm Chauſſitrungsſteine vom
Babnhof Halle anzufahren.

96 ebm Bedeckungskies anzu
zuliefern

ſollen am
Montag, den 13. Oktober er.,

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zur „Stadt
Magdeburg“, Martinſtraße hier-
ſelbſt, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1902.
Der Fandes-Hauinſpektor.

Goesslinghofr.

Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 6. Oktober 1902.

Der Landes-Bauinſpektor.
Goesslinghofr.

Grtsvperkauf!
Gut, ſ.rent., hübſche u. günſt. Lage bei
Lübeck, mit 760 Morg. Weizenbod.,
ſchöner Jagd, herrſch. Geb. 2e., ſ. m.
Ernte und allem Jnv., 14 Pferden,
80 Stück Hornvieh 2c., Milchertrag
über 20 000 Mk., ſehr preisw. für
260 000 Mk. mit Anz. verk.
w. Auesk. erth. L. H. Ehriech,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

auch zu Bau10 M o rg. A Cer, land geeignet

nahe Merſeburg preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen bei ([3757
Fr. Grosse, Königſtr. 66, I. r.

Den Herren Landwirthen
empfehle meine als äußerſt prak-

tiſch und billig anerkannten

Kartoffel- u. Rühbenkörhbe
aus verz. Draht. (3180

Ferd. Schultz Nachf.,
Drahtwaaren-Fabrik,

Rostock i. M.

Zwei junge Jagdhunde, braun,
kurzhaarig, und ein Griffon mit
braunem Kopf und braunen Platten,
welche ich jetzt bei der Hühnerſuche
abgeführt habe, ſind preiswerth bei
Vorführung derſelben zu verkaufen.
Nehme auch eine Flinte in Zahlung.
K. HödickKe, Jagdaufſeher,

Grofßpaſchleben bei Cöthen.

Eine Schrotmühle
mit Handbetrieb verkauft billigſt

Mausfelderſtr. 60, Konutor.

Kartoffeln
Magnum vbonum, ſtarke, ge-
ſunde, ſchaalfeſte Waare, kauft zu
höchſten Tagespreiſen in Guts
poſten bemuſtert

Hermann FrankKe,Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2.
W Fernſprecher 104.

Kupfervitriol
zum Weijzenkälken, an und

gemahlen, empfiehlt billigſt

Max Kleinau,„Einhorn-Drogerie“,
Schmeerſtraße 13.

t Monatserdbeeren
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.
Ed. Poenicke Co., Z.
yulen, Delitſch Nr. 31.

Baumſchulliſte zu Dienſten.

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3
an beliehen. Näheres durch

l Süberberg, net

Wer?
ſich für ſeine täglichen Glücks
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er
bitte unter „Glücksſtern“,
Mainz. Bitte um Angabe der

[2836genauen Adreſſe.
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